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er Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n  den 22. Oktober (W. T.-B.s.
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r .  22. Oktober.

We s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprechl:

In  Flandern schwoll gestern der Feuerkampf vom Houkhoulsker Walde bis 
zum Kanal Lomines-Wern wieder zu großer Stärke an und blieb, vielfach zum 
Trommelfeuer gesteigert, bis zum Morgen heftig, heute früh haben nach bisher 
vorliegenden Meldungen zwischen Draaibank und Poelkapelle französisch-englische 
Angriffe eingesetzt.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Die Artillerieschlacht zwischen Ailletke-Grund und Braye wurde unter stärk- 

siem Einsah aller Kampfmittel tagsüber und mit nur wenigen Pansen auch 
während der Pacht weitergeführt. Im  mittleren Abschnitt des Ehemm des Dames 
war besonders bei Lerny das Feuer zeitweilig sehr lebhaft. Auch in der Lham- 
pagne und an der Maas hak sich die kampflätigkeit verstärkt.

12 feindliche Flieger und 1 Fesselballon wurden gestern zum Absturz 
gebracht.

ö s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Die ganze Insel Dagö ist in unserem Besitz.

Mehr als (200 Gefangene
und einige Geschütze wurden eingebracht, große Vorräte erbeutet. In  neun 
Tagen führten Armee und Marine die Operationen über See gemeinsam durch, 
die Oesel, Moon und Dagö, die Schlüsselpunkke der östlichen Ostsee, in deutsche 
Hände brachten. Ein neuer Beweis der Schlagkraft unseres Heeres und unserer 
Marine ist erbracht. Ihr Zusammenwirken auch hier kann vorbildlich genannt 
werden. i

Mazedonische Front:
Im  Skumbi-Tal entrissen unsere und die verbündeten Truppen den Fran­

zosen im Angriff einige Höhenskellungen und hielten sie gegen starke Gegenstöße.
An der Straße Monastir—Resna scheiterten wiederholte Angriffe des Gegners.
Der Feuerkampf blieb hier und in breiten Abschnitten auf beiden Wardar- 
Afern stark.

Der Erste General-Ouarkiermeisker: L u d e n d o r s s

-  Die Vernichtung eines 
^leitzuges bei den Shetlandsinseln.

Die Vernichtung eines unter dem Schutze cngli- 
Kriegsschiffe fahrenden Geleitzuges in der 

khe der Shetlandsinseln a>m 17. Oktober mor- 
durch deutsche Kreuzer hat in England und 

erwogen, wie nicht anders zu erwarten war, die 
Kannte Entrüstung — in England außerdem noch 

^  über die für England so beschämende Tatsache 
?  hervorgerufen. Sowohl der englsiche Zeitungs- 

Poldhu vom 20. Oktober wie die englische 
^UlraliLLLsmeldung. heben hervor, daß die im 

. bleijzug fahrenden Handelsschiffe ohne Warnung 
^endwelcher Art und ohne Rücksicht auf das Le- 
en derVesatzung und der Fahrgäste durch Geschütz 
bUer versenkt wurden. Alle solche Behauptungen 

.. Äußerungen sind nicht, nur gänzlich unberech 
sondern muten nachgerade eigenartig an, 

ĉhdem in der deutschen Sperrgebietserklärung 
März 1917 und deutlich gesagt wor- 

^  ist, daß vom 1 Februar 1917 an in den Sperr- 
2^l^en um Großbritannien, Frankreich, Ita lien  
^  . rnr östlrchen Mittelmeer jedem Seeverkehr ohnr 
^ Bieres mit allen Waffen entgegengetreten werde, 
in? ^^ufe der Monate ist von deutscher Seite 
^  nieder betont worden, daß, wer sich inswieder betont worden, daß,
^  ^r-ebiet begibt, dies unter Gesnyroung von 
./^ ff und Menschen tut, da grundsätzlich von deUt-
^  Seite keine Verpflichtung übernommen wer- 

 ̂ kann, im Sperrgebiet Menschenleben zu retten,
.. -  wenn, wie im vorliegenden Fall, ein feinde

U-Boot gesichtet wird. Es ist nicht ohne 
an den Befehl der englischen Admiralität zu 

E.^^ern, bei Anwesenheit feindlicher U-Boote 
.^ ^ k e i Rettungsversuche der eigenen Leute vor- 
^^hmen. Gegenüber der englischen Admirali- 
^  ^Meldung soll nochmals ausdrücklich festgestellt 
tep - die Versenkung des Geleitzuges mit-

im Sperrgebiet vor sich gegangen ist und nicht 
s e ^  ^  neutralen Hoheitsgewäffern, wie die Ver- 

,ug deutscher Dampfer.am 16. Ju li durch die 
u ^ ^ s r  an der holländischen und einige Monate 

Her an der norwegischen Küste. Diese Tat 
d d a m a l s  von der englischen Admiralität aus- 
tz^Elkch als „große feemännische und militärische 

bezeichnet. Wenn bei Versenkung des 
^"6land bestirmmten Geleiizuges am 17. Ok- 
neutrale Menschenleben zu Schaden gekom- 

^  die Schuld und Verantwortung 
allein diejenigen, welche leichtfertiger- 

i>e diese Menschenleben den Gefahren des Sperr- 
 ̂ ^ets aussetzten.

Der amtliche englische Bericht.
k-i§!? englische Admiralität teilt mit, daß die 

britischen Torpedojäger „Mary Rose" und 
in einem Gefecht mit zwei schnellfah- 

^orß? schwer bewaffneten deutschen Schiffen in der 
versenkt wurden. Gleichzeitig wird mit- 

schy. v. daß 5 norwegiscke, ein dänischer und drei 
schß-^nche Schiffe. sämEch unbeweffnet, durch Ge- 
wel^^br ohne Prüfung, ohne Warnung irgend- 

^  Art und ohne Rücksicht auf das Leben'ihrer 
und Fahrgäste zum Sinken gebracht 
Im  Gegensatz zum deutschen amtlichen 

die ^oericht wird als Schauplatz des Kampfes
Und ^bsee  etwa zwischen den Shetlands-Inseln

................ ..........................................
E -^^ e ich n e t.

Rose" ein. Dem Vernehmen nach werden die Eng­
länder, die wahrscheinlich die einzigen Überleben­
den der 96 Mann starken Besatzung der „Mary 
Rose" sind. nicht interniert, da sie von einem nor­
wegischen Dampfer gerettet worden sind. __

Nachdem der Torpedojäger nach halbstündigem 
Heldenkamps e als erstes Opfer der deutschen 
Kriegsschine gefallen war, glückte es 10 Mann. sich 
an zwei Rettungsbojen anzuklammern. Das zu­
fällig vorbeifahrende norwegische Schiff „Silja" 
rettete diese 10 Mann.

Der Eindruck in Schweden.
Die Nachricht von der Versenkung eines großen 

Schisfsgeleitzuges in der Nordsee, die mit den Be­
richten über den deutschen Seesteg in der RigQischen 
Bucht zusammentrifft, erregt in Schweden allge­
mein das größte Aufsehen. Sie wird als Kata­
strophe für England sowie als ein Zeichen der 
Schlagkraft der deutschen Flotte lebhaft erörtert.

Die Kämpfe im Westen.
Deutscher Heeresbericht.

W. T.-V. meldet amtlich:
Berlin, 20. Oktober, abends. 

I n  Flandern wechselnd starkes Feuer; nordöst-norwegischen Küste, und die deutscherseits 
U>^?^ke Zerstörung der Handelsschiffe als un-
tzU .be ,richtet. Der enqMche Ver-'cht gM' zu.'dich Kch von Sorssons sert M ittag wieder heftigster Ar- 

Offni-re und Mannsckaften'der „Mery tilleriekampf.
„Ct^ 47 Offi^'ere und Mannschaften 

oagbon)" umgekommen sind.
des

Die Mvnschenverluste.
Kopenhagener „Rationaltidende" meldet 

bm ^»bN'tiania. daß von den 190 Mann be^agen- 
jyge^dßungen der beiden englischen Torpsdo- 
Uach 'n:  ̂ das Geschwader von Transportdampf^rn 
tvir><7^glg^d bealeiteten nur 18 Mann gerettet 
daß Die norweg'sche Admiralität teilt mit.

den
»nd >nnche, -

Auf Dagö gute Fortschritte.
I n  Mazedonien scheiterten französische Angriffe 

westlich des Ochrida-Sees.

Großes Hauptquartier, 21. Oktober. 
West l i cher Kr i egs s chaupl at z :  

Heeresgruppe Kronprinz Nupprccht:
Ostende wurde von See beschossen. I n  der Stadt 

en-Mchen Torpeidojäaern entstand Häuserschaden.
>k°nnche zwei schwedische fünf norwegMa z>n der flandrischen Landfront blieb bei starkem

dänischen Dampfer würd" de'- gräß^ T 'I schränkt. Vor Einbruch der Dunkelheit vermehrte 
>»,s^Ntz".na gerettet Da das Wett->r ruhig 'st sich das Feuer an der Küste bei Dixmuiden und in 
v>erd^°"> d°ß noch weitere Gerettete eintreffe, ^ ig e n  Abschnitten des Hauptkampffeldes. Mehr-

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Nach nebeligem und daher etwas ruhigerem 

Morgen steigerte sich bei mittags besser werdender 
Sicht die Artillerieschlacht bei Vauxaillon bis Braye 
wieder zu größter Heftigkeit. Sie dauerte unver­
mindert, vielfach zum Trommelfeuer anschwellend, 
auch während der Nacht an. Größere Angriffe sind 
bisher nicht erfolgt.

Bei den übrigen Armeen blieb die Gefechts- 
Lätigkeit gering.

Neun feindliche Flieger wurden abgeschossen.
Ös t l i che r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Auf der Insel Dagö ist die Ostküste von unseren 
Truppen erreicht; Streifabteilungen durchdrungen 
das Innere. Bisher sind mehrere hundert Gefan­
gene gemeldet.

Die zwischen der Insel Moon und dem Festland 
gelegene Insel Schildau wurde von uns besetzt.

Die russischen SeestreiLkräfte haben den Moon- 
Sund nach Norden verlassen unter Preisgabe des 
Wracks der „Slava" und von vier auf Strand ge­
setzten Dampfern.

Von der russisch-rumänischen Schlachtfront ist 
nichts von Bedeutung zu berichten.

M a z e d o n i s c h e  F r o n t .
Im  Gebirgsstock zwischen Skumbi-Tal und 

O)chrida-See griffen gestern nach kräftiger Feuer- 
vorbereitung starke französische Kräfte an. Deutsche, 
österreichisch-ungarische und bulgarische Truppen 
brachten durch Feuer und im Gegenstoß den feind­
lichen Ansturm zum Scheitern.

Östlich des Ochrida-Sees, sowie vom Prespa- 
See bis zur Cerna und auf Seiden Wardar-Ufern 
hat die Kampftätigkeit der Artillerien merklich zu­
genommen.

Der Erste Generalqrmrtrermeister: Lndendorff.

Berlin, 21. Oktober, abends. 
I n  Flandern lebhafte Artillerietätigkeit, nord-

Bergen tva-fen 10 Mann, darunter 2 Ossi- ^"^ohende Erkundungsabteilungen der Gegner  ̂ östlich von Soissons stärkster Feuerkampf.
von h-m englischen Torpedojäger „Marv wurden verlustreich zurückgeworfen. Die Insel Dagö ist ganz in unserer Hand.

I n  Mazedonien westlich des Ochrida-Sees und 
nordwestlich von Monastir für uns erfolgreiche 
Teilkämpse.

Französischer Bericht.
Im  amtlichen französische!: Heeresbericht vom

19. Oktober abends heißt es: Bemerkenswerte
Tätigkeit der Artillerie auf beiden Seiten an eini­
gen Punkten der Front.

Französischer Bericht vom 20. Oktober abends: 
An der Aisnefront starke Tätigkeit der beider­
seitigen. Artillerie. Auf dem rechten Maasufer Hai 
das Eingreifen unserer Artillerie der heftigen Be­
schießung unserer Stellungen nördlich vom Ehaume- 
Walde ein Ende gemacht. Tagsüber kein Jnfan- 
teriegesecht. Sonst überall Ruhe.

Luftkrieg: I n  der letzten Nacht gegen M itter­
nacht ist Dünkirchen vom Meer her beschossen wor­
den; Verluste aus der bürgerlichen Bevölkerung 
werden nicht gemeldet. I n  der Nacht vom 19. zum
20. Oktober hat eine Anzahl Zeppeline französisches 
Gebiet überflogen, ohne Schaden anzurichten. Von 
unseren Luftabwehr-Abteilungen mit Geschützen be­
schossen, sind mehrere Luftschiffe zerstreut und abge­
schossen oder zur Landung gezwungen worden: ein 
Zeppelin ist bei Sam t Element, 10 Kilometer süd­
östlich von Luneville, in Flammen herunter­
gekommen; ein zweiter, von unseren Flugzeugen 
angegriffen, hat bei Bourbonne-les-Bains landen 
müssen; die Besatzung ist gefangen genommen, das 
Luftschiff unversehrt. Zwei andere Luftschisfe sollen, 
unlenksam geworden, im inneren Frankreich abge­
stürzt sein.

Englischer Bericht.
Im  englischen Heeresbericht vom 19. Oktober 

abends heißt es: An der Schlachtfront war die ge­
wöhnliche feindliche Artillerietätigkeit besonders 
bemerkenswert im Abschnitt von Zonnebeke und 
gegen unser Hintergelände in der Nachbarschaft 
von St. Julien und des Steenbeke. Die feindliche 
Artillerie zeigte größere Tätigkeit als gewöhnlich 
in der Nachbarschaft von Arleux.

Englischer Bericht vom 2V. Oktober abends: 
Eine unsere Posten westlich von Lens heute am 
frühen Morgen angreifende feindliche Streif­
abteilung ist mit Verlusten abgewiesen worden. 
Des Feindes Artillerie is t . nordöstlich von Äpern 
tätig gewesen; trotz der ungewissen Sicht haben 
wir mehrfach Zerstörungsfeuer unterhalten.

Fortdauer der Artillerieschlacht.
W. T.- V. meldet über die Kämpfe des 

20. Oktober:
An der Flandernsront hat am 19. Oktober Lei 

unsichtigem Wetter tagsüber der Artilleriekampf 
nachgelassen und steigerte sich erst gegen Abend 
wieder auf dem Großkampffelde zu lebhaftem Zer­
störungsfeuer nordöstlich Mangelare, südöstlich von 
Ypern und in Gegend Waasten.

Nordöstlich Soissons dauert die gewaltige Ar­
tillerieschlacht ununterbrochen mit ungeheurem M u­
nitionsemsatz an. Selbst nachts über läßt die 
Stärke des Feuers kaun: nach. Zwischen Vauxaillon 
und Braye ist bereits die vordere Kampfzone durch 
das Artillerie- und Minenfeuer völlig in ein 
Trichterfeld verwandelt. Am Vormittage und am 
Abend nach stärkster Feuervorbereitung angesetzte 
feindliche Erkundungsvorstöße wurden abgewiesen.

Beiderseits der M aas steigerte sich vom Nach­
mittage ab bei aufklärendem Wetter das feindliche 
Feuer auf der ganzen Front.

Über die Kämpfe des 21. Oktober meldet 
W. T.-V. ferner:

Nach vorübergehender Feuersteigerung in den 
Morgenstunden des 20. Oktober in Gegend Merckem, 
am Südrande des Houthoulfter Waldes, Lei Pas-- 
chendaele und östlich Ppern ließ in Flandern bei 
chlechter Sicht das Feuer nach. Erst gegen Abend 
tergerte sich das Feuer an der Küste. Auch auf dem 

Hauptkampftelde gegen den Südrand des Houthoul- 
ter Waldes und nördlich Poeikapelle nahm die 
Artillcrictatrgkeir gegen Abend größere Stärke an 
Eigene Geschwader belegten mit beobachtetem 
guten Erfolge Dünkirchen, Poperinghe und Elver- 
drngen mrt Bomben.

- , ^ 5  5 "^ ? ^  ^ t t e  vormittags Herr-

Wetter sofort der Artilleriekampf unter 
ungeheurem Munrtionsäufwand mit großer Hestig- 
^ r t  wieder em und steigerte sich immer mehr in den 
Nachmlttagsstunden. Vor Einbruch der Dunkelheit 
errerchte das feindliche Feuer in Gegend von 
Vauxaillon bis Royere Ferme äußerste Stärke, 
Aue da.ß bisher Jnfanteriekämpfe erfolgten. Unsere 
Artillerie bekämpfte wirksam die feindlichen Batte­
rien und nahm wiederholt als stark besetzt erkannte 
feindliche Gräben unter Vernichtungsfeuer. Der 
gewaltige Artilleriekampf hielt auch nachts über 
unter fortdauerndem Masseneinsatz von Muni­
tion an.



Ein französischer General gestorben.
Wie die Agence Harms meldet, ist General 

Varatier plötzlich in den Gräben der ersten Linie 
gestorben.

Keine japanischen Truppen für Europa.
Die japanische Presse veröffentlicht abermals 

ein amtliches Dementi der Meldungen vom Ein­
treffen japanischer Truppen in Europa.

Ein Indianer-Regiment für die Westfront.
„Politiken" meldet aus Newyork: Das Kriegs- 

departement hat beschlossen, ein Regiment von I n ­
dianern aufzustellen, das nach Frankreich an die 
Front gesandt werden soll.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

oom 20. Oktober meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze:

Nichts zu melden.

Amtliche Wiener Meldung vom 21. Oktober: 
Italienischer Kriegsschauplatz:

Im  Fleims-Tal brachten unsere Patrouillen von 
einer gelungenen Unternehmung 1 Offizier und 
40 Mann als Gefangene zurück.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes, 
v o n  H o e f e r ,  FeLdmarschaNeutnant.

» »»

Die Kämpfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht.

Amtlich wird aus Wien vom 20. und 21. Oktober 
gemeldet:

Östlicher Kriegsschauplatz:
Nichts zu melden.

Russischer Heeresbericht.
Der amtliche russische Kriegsbericht vom 

19. Oktober lautet: An allen Fronten Gewehrfeuer. 
— Ostsee: Gegen Abend des 18. Oktober stellten 
wir endgiltig fest, daß der Feind am 17. mittags 
nach Beschießung der Küste von Dagö die Landung 
auf der Insel in der Gegend des Dorfes Serrö be­
gonnen hatte. Nach eingelaufenen Meldungen be­
fanden sich in der Nacht vom 17. zum 18. auf der 
Reede von Kuiroast an der Ostküste der Insel Moon 
bis zu 11 feindliche Fahrzeuge, wahrscheinlich Tor­
pedoboote.

Wie die russischen Truppen in Rumänien Hausen.
Wie „Rußkoje Slowo" mitteilt, hat der Vorsitzer 

der rumänischen Delegation in Petersburg, Vra- 
tianu, Konowalow eine Note überreicht, wonach die 
russischen Truppen in Rumänien fast alle rumä­
nischen Waren und Jndustrieprodukte vernichtet 
oder weggeführt haben. Konowalow habe schleu­
nige Behandlung des Ersuchens der Delegation, 
Rumäniens Bevölkerung an den russischen Vorräten 
teilnehmen zu lassen, angeordnet.

vom Valkan-Urlegsschaiiplatz.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 29. Oktober meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplatze:

Westlich des Ochrida-Sees scheiterte ein fran­
zösischer Angriff im zusammengefaßten Feuer der 
Batterien der Verbündeten.

Amtliche Wiener Meldung vom 21. Oktober: 
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Westlich des Ochrida-Sees scheiterten starke 
französische Angriffe an der tapferen Gegenwehr 
österreichisch-ungarischer, deutscher und bulgarischer 
Truppen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes, 
v. H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Bulgarischer Heeresbericht.
Der bulgarische Generalstab meldet vom 

19. Oktober von der mazedonischen Front: An ge­
wissen Punkten der Front lebhafte Feuertätigkeit. 
Im  .Strumatale wurden während der Nacht meh­
rere stärkere Abteilungen durch Feuer vertrieben. 
Die Dörfer in diesem Flußtal, welche die Eng­
länder bei ihrem Rückzug im letzten Frühjahr zer­
stört hatten, sind durch unsere Truppen mit Rück­
sicht auf ihre geringe Eignung für die Verteidigung 
nicht wieder besetzt worden. Während der letzten 
Tage besetzte der Feind wiederum einen Teil dieser 
Trümmer, die für die Verteidigung unserer S tel­
lungen im Wardartal ohne Wert sind.

Bulgarischer Bericht vom 20. Oktober: Maze­
donische Front: Westlich des Ochrida-Sees wurde 
ein feindlicher Angriff, der mit mehreren Kompag­
nien nach ausgedehnter Artillerievorbereitung 
unternommen wurde, durch Feuer zurückgeschlagen. 
Auf der Tschervena Stena, westlich Bitolia und im 
Cerna-Bogen heftiges Artilleriefeuer. Auf den 
Stellungen bei Doiran lag mäßiges Störungsfeuer. 
Mehrere feinliche Erkundungstruppen, die nach Ar­
tillerievorbereitung gegen unsere Stellungen im 
Cerna-Bogen und südlich des Dobropolje vorzu­
gehen versuchten, wurden durch Feuer zurück­
geworfen. Im  Cerna-Bogen für uns erfolgreiche 
Patrouillentätigkeit.

Mehrere Inseln im Ionischen Meere 
von den Italienern besetzt.

„Tribune" berichtet aus Athen, daß die I ta ­
liener mehrere Inseln im Ionischen Meere besetzt 
haben.

Der türkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht.

Im  türkischen Heeresbericht vom 2V. Oktober 
heißt es: Sinaifront: Der Gegner machte mit einer 
aus mehr als 20 Eskadronen Kavallerie, sowie aus 
Artillerie und Automobilen bestehenden Abteilung 
eine Erkundungs-Unternehmung gegen Bir-es- 
Saba. Am 18. Oktober zog sich der Feind wieder 
zurück.

Die Kämpfe zur See.
Neuer Luftangriff auf England.

4 Luftschiffe auf dem Rückwege verloren gegangen.
W. T.-B. meldet amtlich:
I n  der Nacht vom 19.. zum 20. Oktober griff ein 

Marinelustschiffgeschwader England besonders er­
folgreich an. Mit rund 26 000 Kilogramm Bomben 
wurden die Industrieanlagen folgender Plätze be­
legt: London, Manchester, Birmingham, Notting­
ham, Derby, Lowestoft, Hüll, Grimsby, Norwich 
und Mappleton. Gute Spreng- und Brandwirkung 
wurde überall beobachtet. Der Luftschiffkommandant 
Kapitänleutnant Freiherr Preusch von Vuttlar- 
Brandenfels fuhr mit seiner bewährten Besatzung 
den 14. Angrifs gegen England, davon vier gegen 
London. Auf dem Rückmarsch von glänzend dürch- 
geführter Unternehmung sind vier Luftschiffe unter 
Führung ihrer erprobten Kommandanten, den Ka­
pitänleutnants Stabbert, Kölle, Gayer (Hans) und 
Schwander, infolge außergewöhnlicher starker Wind­
versetzung und dichten Nebels, der die Orientierung 
unmöglich machte, über das französische Kampf­
gebiet geraten und dort, wie aus französischen Nach­
richten hervorgeht, abgeschossen oder zur Landung 
gezwungen worden. Näheres über das Schicksal der 
einzelnen Schiffe und ihrer Besatzungen ist zurzeit 
noch nicht bekannt.

Der Chei ves Admiralslabes der Marine.

Amtliche englische und französische Berichte.
Reuter meldet amtlich: Bei dem Luftangriff 

von Freitag Abend wurden 27 Personen getötet 
und 53 verwundet. Es wurde auch einiger Sach­
schaden angerichtet. — Eine weitere amtliche 
Reutermeldung lautet: Feindliche Luftschiffe
griffen Freitag Abeüd die östlichen und nordöstlichen 
Grafschaften an. Der Feind drang bis auf eine 
gewisse Entfernung ins Innere dieser Grafschaften 
ein, führte aber keinen sehr bestimmten Angriff aus. 
Sechs oder sieben Angreifer nahmen an dem An­
griff teil. Bomben wurden an verschiedenen 
Punkten abgeworfen, darunter einige wenige in 
dem Bezirk von London.

Aus Paris wird ferner amtlich gemeldet: Zwei 
unlenksam gewordene Zeppeline sind, von Flug­
zeugen und Luftabwehr-Abteilungen angegriffen, 
im Saone-Gebiet in der Gegend von Sisteron 
niedergegangen; die Besatzungen haben die Luft­
schiffe in Brand gesteckt und Fluchtversuche gemacht, 
sind aber gefangen genommen worden.

„Nouvelliste de Lyon" meldet, daß zwei Parse- 
vals nach Überfliegung Lyons nächst Sisteron in 
den Hautes-Alpen, vom Sturm südwärts abge­
trieben, niedergefallen sind. Über das Schicksal der 
Mannschaft ist noch nichts näheres bekannt.

Wieder 84 000 Tonnen!
W. T.-V. meldet amtlich:
Eines unserer Unterseeboote, Kommandant Ka­

pitänleutnant I e ß , hat an der Westküste Englands 
neuerdings 6 Dampfer, 1 Segler, 2 Fischerfahrzeuge 
mit rund 28 000 Brutto-Negistertonnen vernichtet, 
und zwar einen englischen Hilfskreuzer vom Aus­
sehen der „Salurnia", vier große bewaffnete eng­
lische Dampfer, einer davon vom Aussehen des 
„Norwegian" (6327 Tonnen), sowie einen englischen 
Dampfer, anscheinend „Peshawur" (7634 Tonnen), 
ferner eine englische Viermastbark, wahrscheinlich 
„Carnowie" (2285 Tonnen), und zwei englische 
Fischerfahrzeuge.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Im  Mittelmeer sind durch zielbewußte Leitung 
und frischen Wagemut unserer Unterseeboote, aller 
feindlichen Abwehr zum Trotz, wieder 1? Dampfer 
und 3 Segler mit über 46 000 Vrutto-Register- 
tonnen versenkt worden.

Ein Unterseeboot, Kommandant Oberleutnant 
zur See Kor s c h ,  schoß im Golf von Genua aus 
einem nach Italien  bestimmten gesicherten Geleit- 
zuge von 7 Dampfern in 18 Minuten 3 beladene 
Dampfer heraus.

Ein anderes Unterseeboot, Kommandant Kapi­
tänleutnant Ma r s c h  a l l ,  vernichtete zwei große, 
tiefbeladene Kriegsmaterial-Transporter, die sich 
in stark geschützten Eeleitzügen auf dem Marsche 
nach Egypten befanden. Einer davon, mit Muni 
tion und Flugzeugen als Ladung, flog nach dem 
Torpedotreffer mit gewaltiger Detonation in die 
Lust. Dasselbe Unterseeboot kämpfte den bewaff­
neten englischen Patrouillendampfer „N. M. S . 
Charlesin" im Artilleriegefecht nieder und erbeutete 
Kriegsflagge und Kommandantenwimpel.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Weitere feindliche Schiffsverluste.
Das dänische Ministerium des Äußern teilt mit, 

daß der dänische Dampfer „Stella", auf der Fahrt 
von Norwegen nach England, Mittwoch Vormittag 
versenkt worden ist. Von der Besatzung sind wahr­
scheinlich 7 Mann gerettet, das Schicksal der übrigen 
ist unbekannt.

I n  Hoek van Holland ist ein Teil der Besatzung 
des holländischen Dampfers „Parkhaven" gelandet, 
der Freitag früh um 7 Uhr 20 Meilen von der eng­
lischen Küste entfernt, durch ein deutsches Untersee­
boot torpediert worden ist.

Das amerikanische Kriegsdepartement teilt mit, 
daß der amerikanische Transportdampfer „Antilles" 
(6878 Tonnen) am 17. Oktober in der europäischen 
Kriegszone torpediert und versenkt wurde. Das 
Schiff war auf der Heimreise begriffen. Das Unter­
seeboot blieb unsichtbar. Von den 167 Personen 
an Bord sind 15 ertrunken. Die Armee- und 
Marine-Offiziere, die sich an Bord befanden, wur­
den gerettet. Von den Schiffsoffizieren sind drei 
umgekommen; von den 33 Soldaten, die an Bord 
waren, 16.

Lyoner Blätter melden aus Las Palmas: Der 
kanadische Dampfer „Ernesto" hat 45 überlebende 
von der Besatzung des Dampfers „Cabrera" gelan-, 
det, der am 13. Oktober nach einer Feuersbrunst a n ! 
Bord auf der Höhe der marokkanischen Küste unter-; 
gegangen ist ^

Das glänzende Ergebnis der 
7. Uriegsanseihe.

Telegramme des Kaisers und Hlndenburgs.
Aus Anlaß des Ergebnisses der Kriegs­

anleihe erhielt der Staatssekretär des Reichs­
schatzamtes Graf von Roedem folgende 
Depeschen:

1. V on S e in e r M ajestät dem K aiser: 
Hocherfreut über das glänzende Ergeb­

n is der Zeichnungen zur siebenten K riegs­
anleihe, spreche Ich Ih n e n , der Reichsbank 
und allen B eteiligten fü r die erfolgreiche 
A rbeit M einen herzlichen Dank und Glück­
wunsch aus. K raftvoll und zielbewußt steht 
das gesamte deutsche Volk auch im  vierten 
K riegsjahre neben seinen Heldensöhnen im 
Felde hinter der Reichs- und H eeresleitung, 
zu jedem Opfer an G ut und B lu t bereit, bis 
Ehre und F re iheit des V aterlandes gegen 
den A nsturm  übermächtiger Feinde sieg­
reich behauptet sind. G ott segne alle T reue 
und Opferwilliqkeit durch einen glücklichen, 
ersprießlichen F rieden. W ilhelm  I . R.
2. Vom Generalfeldmarschall v. Hinden- 

burg:
Ich habe in der T a t eine große nach­

trägliche G eburtstagsfreude em pfunden, als 
ich E uerer Exzellenz M itteilung von dem 
glänzenden Erfolge der 7. K riegsanleihe er 
hielt. E s zeigt unseren G egnern aufs neue, 
daß Deutschland auch wirtschaftlich nicht 
niederzuringen ist, und gibt m ir den B e­
w eis, daß das deutsche Volk unerschütterlich 
auf den S ieg  vertrau t. E uer Exzellenz bitte 
ich, meinen herzlichen Dank dafür bekannt 
zu geben. Alle aber, die etw a beabsichtigen, 
durch eine M itteilung  besonders schöner 
Teilergebnisse ihres W irkungskreises mich 
an ih rer berechtigten stolzen F reude teil­
nehmen zu lassen, b.itte ich, zur E ntlastung 
der Post davon Abstand zu nehm en.

Generalfeldmarschall v. Hlndenburg.

Schulfeiern in Berlin und der Provinz Bran 
denburg.

A us A nlaß  des günstigen Ergebnisses der 
7. Kriegsanleihe, zu dem auch die Schuljugend 
In dankesw erter Weise beigetragen hat, sind, 
wie der Oberbefehlshaber v. Kessel anordnet, 
am M ontag  in  B erlin  und der P rov inz  B ra n ­
denburg Schulfeiern abzuhalten, bei denen die 
Wichtigkeit des erreichten Ergebnisses fü r den 
weiteren V erlauf des K rieges und sür die Z u ­
kunft des V aterlandes zu w ürdigen ist. Nach 
den F eiern  sind die K inder zu entlassen.

Die kronprinzenkinder und dle kriegsanleihe.
P rin z  W ilhelm  von P reu ß en , der älteste 

S ohn  des K ronprinzen, hat seine Ersparnisse 
und die seiner B rü d er bei der Direktion der 
Disconto-Gesellschaft, Zweigstelle P o tsd am , 
in der neuen K riegsanleihe angelegt.

Deutsches Reich.
Berlin. 21. Oktober 1917.

— Aus Anlaß ihres bevorstehenden Geburts­
tages hat die Kaiserin zur Unterstützung hilfsbe­
dürftiger Familien in Groß-Verlin und Potsdam  
30 000 Mark gestiftet.

— Rittmeister Freiherr von Richthosen, der 
erfolgreichste deutsche Kampfflieger, hat sich soeben, 
wie die „Deutsche Tagesztg." mitteilt, mit der 
Tochter des Oberhosjägermeisters von Minckwrtz 
verheiratet.

— Der Bundesrat hat am Sonnabend eine 
Sitzung abgehalten.

— Der „Reichsanzeiger" enthält Bekannt­
machungen, betreffend Änderung der Petroleum­
höchstpreise und Verteilung der Petroleumbestände, 
und über die Volkszählung am 5. Dezember.

— Der Berliner Polizeipräsident veröffentlicht 
ein Verbot des öffentlichen Tabakrauchens für 
Personen unter sechzehn Jahren.

München, 20. Oktober. Die bei den deutschen 
Staatseisenbahnen ursprünglich in Aussicht genom­
menen Fahrgeldzuschläge an Sonn- und Feiertagen 
und an den Nachmittagen der vorhergehenden Tag« 
werden in Bayern nicht eingeführt. Die Staats­
eisenbahnverwaltung hofft, von weiteren Ein­
schränkungen des Personenverkehrs, insbesondere 
von der Einführung des Nachweises der Notwen­
digkeit -von Reisen absehen zu können, wenn das 
Publikum sich selbst die erforderliche Beschränkung 
auferlegt und alle Reisen, die nicht unbedingr 
nötig sind, unterläßt.

Zur Lage in Rußland.
Die E röffnung  des V orparlam en ts

hat am S onnabend  N achm ittag im  Peters­
burger M arienpalast stattgefunden, k e ren ^ l 
erklärte das P a rlam en t für eröffnet und hie» 
eine Ansprache. F ra u  Breschko-Breschkorvska 
forderte die V ersam m lung auf, zu den W ahM  
zu schreiten. Z um  Vorsitzer w urde m it einer 
M ehrheit von 228 S tim m en  Awksentrew, der 
Vorsitzer des Vollzugsausschusses der Bauern- 
Vertreter, gewählt. E r  hielt eine Rede, naa) 
der das V orparlam en t beschloß, bis zur Aus­
arbeitung eigener Satzungen sich an die der 
D um a zu halten. D arauf w urde die Büro ' 
mahl vorgenom m en.

Auflösung der merken D um a.
Die P e te rsb u rg e r Telegraphen-AgentM  

meldet: Da die W ahlen für die Verfassung­
gebende V ersam m lung auf den 25. N ovem ber  
anberaum t sind, hat die V orläufige Regierung 
verfügt, daß die vierte D um a aufzulösen m 
und die M andate  ihrer A bgeordneten für null 
und nichtig erklärt werden.

S erenskls Erkrankung.
„Birschewija M jenom osti" melden, Ke- 

renskis K rankheit sei ernst. Auch die rechte 
Lunge sei angegriffen und die Herztätigkeit 
geschwächt. Die Professoren haben ihm Ruhe 
empfohlen und ihm verboten, aufzustehen, 
doch wollte Kerenski durchaus nach P eters­
burg fahren.

I m  Widerspruch dazu steht eine M eldung  
der P e te rsb u rg e r T elegraphen-A gentur, nach 
der Kerenski sich zur F ro n t begeben hat.
Bevorstehende Übersiedlung der Regierung 

nach M oskau .
P e te rsb u rg er B lä tte r  bestätigen die M öP  

lichkeit einer Übersiedlung der R egierung naw 
M oskau. S ie  stellen fest, daß diese Nachricht 
keinerlei P an ik  oder U nruhe in  der Bevöl­
kerung hervorgerufen habe. D agegen werde 
die F rag e  lebhaft in revolu tionären  Kreisen 
besprochen. I m  V erlaufe eines M einungs­
austausches in dieser Angelegenheit zwischen 
M itgliedern der R egierung und den V ertre­
tern  der großen politischen P a rte ien  wurde 
festgestellt, daß die V ertre ter der revolutio­
nären  DeMokratie und ganz besonders der 
extremsten G ruppen eine Abreise der Regie­
rung  entschieden m ißbilligen. Die „Börsen- 
zeitung" glaubt, daß die Übersiedlung der R e­
gierung in der ersten Hälfte des November 
stattfinden werde.

Herabsetzung des Mannschafksbesiandss.
D er K riegsm inister hat befohlen, daß 

außer den Jah rg än g en  1895 und 1896 auch 
derjenige von 1897 entlassen w ird und daß 
keine neuen Zöglinge in die Fähnrichschulen 
aufzunehm en und die Anstalten nach und nach 
zu schließen sind.

Die erste ukrainische Volksuniversität 
ist in Kiew feierlich eröffnet worden.

Heer und Potte.
Beförderungen zu höheren Dienstgraden 

der Armee sind, wie üblich, un ter dem 18. Ok­
tober in g rößerer Anzahl erfolgt. 14 Obersten 
w urden G eneralm ajors, d a run te r die in die­
sem W eltkriege mehrfach genannten F re ih err 
Schm idt v. Schmidtseck, im Frieden Chef des 
G eneralstabes des 1. Arm eekorps, und F re i­
herr v. Ham m erstein-Gesm old, Chef des G e­
neralstabes des 2. Armeekorps. Zehn Oberst­
leu tnan ts rückten zu Obersten auf. —  G eneral­
m ajor B u s s e ,  der durch die Verteidigung 
der Feste B o y e n  bei ihrer B elagerung be­
kannt geworden ist, tra t  eines Herzleidens 
wegen in den Ruhestand.

provinzialitachrichleii.
6 Freystadt, 19. Oktober. (Flisger-Notlandung. 

— Besitzwechsel.) Wegen Motoroefekts mußte heute 
Nachmittag ein Doppeldecker aus Graudenz dicht 
hinter der Stadt an der Dt. Eylauerstraße nieder­
gehen. Bei der Landung stieß der Apparat so ha^ 
auf den Erdboden, daß der Propeller zerbrach uno 
die Vorderspitze sich in die Erde bohrte, wodurch 
das Flugzeug vor dem völligen Überschlagen zu'Ni 
Glück für den Beobachter, dem es, während der 
Führer vorher abspringen konnte, nicht gelungen 
war, sich von der Änschnallung rechtzeitig zu be­
freien. Nach Eintreffen der angeforderten HilsS- 
mannschaften und Anbring eines neuen Propellers 
gedenken die Flieger die Rückreise wieder durch dre 
Lust zu machen. — Besitzer Liedtke hierselbst h?t 
seine auf dem Abbau gelegene 160 Morgen grosse 
Besitzung, wozu noch. 80 Morgen Pachtland von der 
evangelischen Kirchengemeinde gehören., für 117 500 
Mark an den Kriegsinvaliden Moldenhauer aus 
Marienwerder verkauft. Die Übernahme ist bereits 
erfolgt.

Frauenburg, 19. Oktober. (Abgelehnte W ahl) 
Bürgermeister Hentschel hat die auf ihn gefallene 
Wahl zum Bürgermeister der Stadt Wartenburg 
abgelehnt.

Vronrberg, 19. Oktober. (Für die 7. Kriegs­
anleihe) sind im Bezirk der Reichsbankstelle BroM- 
berg 18176 600 Mark gegen 16 088 600 Mark ber 
der 6. Anleihe gezeichnet worden.

ä Strelno, 19. Oktober. (Das Ergebnis der 
Kriogsanleihezeichnungen) für die 7. Anleihe ber 
der hiesigen Kreissparkasse beträgt 176 000 Mark; 
bei der hiesigen Kreditbank sind 49 700 Mark 
-Kriegsanleihe gezeichnet.

§ Gnesen, 19. Oktober. (Zeichnung auf d-e 
Kriegsanleihe. — Todesfall.) Auf die siebente 
Kriegsanleihe wurden gezeichnet bei der Kreisspar­
kasse Gnesen 270 200 Mark und bei der Stadtspar­
kasse 1105 200 Mark; letztere ist dabei mit 440 000 
Mark beteiligt. Die schlesrsch-posensche Vauernbe- 
rufsgenossenfchaft für den Regierungsbezirk VroM- 
berg mit dem Sitz in Gnesen hat wiederum 500 000 
Mark gezeichnet. Der bekannte polnische Gras 
Jgnaz Mielzynski auf Jwno bei Krctoschin Hot 
auf die letzte Kriegsanleihe 300 000 Mark gezem)- 
net. — Verstorben ist im Alter von 70 Jahren d̂ r 
Majoratsberr von Taezanowski auf Taezanow h.n 
Pleschen, Besitzer der Rittergüter Taezanop. Kre'S 
Sowina, Grodzisko und Rokütow nebst Vorwerken-

„ Di e  W e l t  i m Bi l d . "
Die für die letzte Sonntagsnummer fä llig  

Nr. 42 der illustrierten Unterhaltungsbeilage „Dre 
Welt im Bild" war am Sonnabend nicht mehr 
rechtzeitig eingegangen, weshalb sie erst de* 
heute vorliegenden Nummer unserer Zeitung her-



. 3m Hinblick auf die seit dem 1. Oktober einKe-' können, verfolgen akfi- gleichzeitig persönliche Jnter- LrEgenden erläutert, schloß sich ern lebendes Brld, 
kretene weitere Einschrinttung des Bezugsrechts von effen. Größte Vorsicht und ein gesundes Mißtrauen das, während der unsichtbare Chor das Lred „Schau, 
Druckpapier für Zeitschriften, Zeitungsbeilagen ist allen solchen Leuten gegenüber am Platze. Auf- Kosciuszko, vom Himmel herab" sang, die Huldr- 

auf 55 Prozent des vorjährigen Verbrauchs fällige Beobachtungen und Vorgänge sind möglichst gung Kosciuszkos nach der Schlacht bei Raclawrce 
tonnen die Unterhaltungsbeilagen leider künftig umgehend den Polizeibeamten oder -behörden darstellt. Frau Dr. Steinborn, die Veranstaltern 
uur noch im Umfange von 4 Seiten hergestellt wer- und dem stellv. Generalkommando zu übermitteln, der Feier, hatte mit feinem Kunstsinn diesem Bilde 

Während dieses Monats werden die einzel- — ( B e g r ä b n i s . )  Am Sonnabend, nach- die Grundzüge des Matejkoschen Kolossalgemäldes, 
ren Nummern der Beilage zwar noch abwechselnd mittags 4 Uhr, wurde der verstorbene Baumeister das sich im Warschauer Museum befindet, gegeben 
mu 8 und 4 Seiten geliefert. So die Nr. 42 u. 44 ! und frühere Stadtverordnete Herr R e i n h a r d  und, Zeit und Kosten nicht scheuend, bei natürlich 
mtt 8-Seiten während die Nr. 43, 45 und folgende u  e L r i ck auf dem altstadtischen ev. Friedhof zu eingeengter Perspektive eine ganz hervorragende, 

* noch einen vierseitigen Umfang erhalten Grabe getragen. In  dem zahlreichen Trauergefolge lebenswahre Wirkung erzielt. Unter stürmrschem
befanden sich Vertreter des Magistrats, an der Beifall der Festteilnehmer mußte das Bild sich 
Spitze Herr Oberbürgermeister Dr. Hasse, und eine immer wieder enthüllen, bis den Darstellern das 
große Anzahl Stadtverordneter, Mitglieder der Verharren in  ihren Stellungen schwer wurde. So- 
Freimaurerloge und Vertreter verschiedener Ver- dann erschien auf der Bühne vor einem aus Lorbeer 
eine. I n  der Friodhofshalle, wo der Sarg unter und Palmen aufgebauten Hintergründe das um- 
Kranzen und Blumenspenden in überreicher Fülle kränzte Bildnis Kosciuszkos, während dessen der 
aufgebahrt war, wurde die kurze Gedächtnisfeier wieder sichtbare Chor das Begräbnis des Helden

rönnen.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung 23. Oktober. 1916 Eroberung 

M  Predeal. 1915 Überschreitung der Donau bei 
^rjova. Untergang des deutschen Kreuzers „Prinz 
K albert" in der Ostsee bei Libau. 1914 Ve- 
U M n g  von Osten.de durch die englische Flotte. 
M 2 Beginn der türkisch-bulgarischen Kämpfe bei 
^rk-Kilissa. 1909 Zusammenkunft des Zaren Ni- 
^laus II. mit dem italienischen Königspaare zu 
^acconigi. 1903 1' Gustav von Moser, bekannter 
deutscher Lustspieldichter. 1862 Aufstand in Athen. 
M 7 Ernennung des Prinzen Wilhelm von 
Preußen zum Stellvertreter König Friedrich Wil- 
Mm-s iv ,  1813 Ankunft Napoleons I. in Erfurt, 
^ul^ärkonvention zwischen Württemberg und den

Thorri, 22. Oktober 1917.
( J m F l a g g e n s c h m u c k . )  Aus Anlaß des 

Duzenden Ergebnisses der 7. Krregsanleihe prang­
s t  gestern die öffentlichen Gebäude im Flaggen- 
Muck> während auf dem Altstädtischen und Neu- 
Ndtrschen Markte die Kapellen der Jnfanterie-

rM stages Ihrer Majestät der Kaiserin die öffent- 
sowie zahlreiche Privatgebäude der Stadt 

geflaggt. Auf dem Neustädtischen Markte gab 
E Kapelle deds Infanterie-Regiments 176 mittags 

^ne Platzmusik.
sind^- u f d e m  F.e l d e^d er  E h r e g e f a l l e n )

mit einem Orgelpräludium eingeleitet. Sodann 
würdigte Herr Pfarrer J . a c o b i  in bewegten 
Worten das Leben und Wirken des Verstorbenen 
unter dem Geleitwort des Propheten Jeremias im 
29. Kapitel, 7. Vers: „Suchet der Stadt Bestes, 
wenn wenn es ihr wohl geht, so gehet es auch Euch 
wohl." Dieses Wort, so führte der Geistliche aus, 
war auch der Wahlspruch des lieben entschlafenen 
Bruders, der mit glühender Liebe an seiner Vater 
stadt gehangen, in der er, mit geringen Unter­
brechungen, sein ganzes Leben zugebracht. Sein 
Sinnen und Trachten ging dahin, die Stadt Thorn 
zu verschönern und sie immer großzügiger zu ge­
stalten,' sein reicher Geist erzeugte immer neue 
Pläne zum Wohle der Stadt. Es löst tiefe Bewun­
derung aus, wenn man nach dem Hinscheiden dieses 
Mannes liest, was er Großes gewirkt. 32 Jahre 
lang hat er als Stadtverordneter das Vertrauen 
seiner Mitbürger genossen und hat als solcher zu 
den arbeitsfreudigsten Mitgliedern der Stadtver­
ordnetenversammlung gehört. Eine große Arbeits­
last brachte ihm auch sein Wirken in vielen Ver­
einen der Stadt, von denen er viele ins Leben ge­
rufen und vielen vorgestanden. Auch unsere 
Straßenbahn verdanken wir imgrunde dem Ver­
blichenen, der, mit einem feinen Kunstempfinden 
begabt, das er vom Vater ererbt, uns ferner man­
ches schöne, der Stadt zur Zierde gereichende Bau-

KMs . . .  ...................^  .
E o w s ^ '  Obergefreiter Leo R o m a

Hoboist Hubert O h m a n n  (Jnf.-

aus Graudenz.
p ^ u l D  a s E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klaffe 

Leutnant d. R. und Komp.-Führer Artur 
ch aus Prechlau, Kreis Schlochau. — M it dem 

^r'I^uen Kreuz z w e i t e r  Klaffe wurden ausge- 
KHnet: Gefreiter Kurt K l i n g e r ,  Sohn des

r l P e V s V n a " l i V n V Ü V d H  L aV dk7e ise  
.Zum Schulkassenverwalter für Groß

K l i n g e r ,  Sohn 
in Thorn; Husar J o r d a n  

Einj.-Gefreiter Eugen G u s a v i u s
14)' Sohn des Uhrmachers G. in Bromberg; 

^efestwebel Fritz T h o m a s  aus Vromberg. 
( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m L a n d k r e i s e  

Zum Schulkaffenverwalter für Groß 
T ^ . ^ r f  ist der Schulvorsteher, Besitzer Hermann 

in Groß Vösendorf gewählt und vom könig- 
H-n Lanvrat bestätigt worden.

( A b i t u r i e n t e n  - L e h r g a n g  f ü r  
N m ^ ? s b e s c h ä d i g t e  i n  D a n z i g . )  Mitte 
qa^uber d. J s . beginnt in Danzig ein neuer Lehr- 
Lek? Vorbereitung auf die Reifeprüfung. Die 
l/^Aknge sind vom stellv. Generalkommando 

E  Einvernehmen mit den zuständigen 
tzgr^.?hbrden eingerichtet und haben sich bewährt. 
^ p ^ M ic h  finden Abschlußprüfungen statt, von 

ore beiden ersten recht gute Erfolge gezeigt 
ber Abschluß der dritten, Anfang Novem-
lick Anfindenden, Prüfungen werden voraussicht- 
kei Plätze zur Aufnahme neuer Teilnehmer
swk Zur Teilnahme am neuen Lehrgänge
iMp ^^rechtigt: kriegsbeschädigte Offiziere, Fähn-
U ^^A ahnenjunker, ^ Reserve-Offiziersaspiranten

N a k ^ e lre c h /^ V  sind. ^Aus-
^ii^bweise können, soweit Platz vorhanden, auch 
wer?^urer mit Obersekunda-Reife aufgenommen 

Die Dauer des Lehrganges beträgt für 
Hit "K ?er mit Prima-Reife 6 Monate, für solche 
2z ^^bersekunda-Reife 12 Monate. Schulgeld 
NrönnV monatlich. Meldungen der Bewerber sind 
deih M t bald, spätestens bis zum 5. November, auf 
êlln Luftwege an die Versorgungsabteilung des 

r i ^ '  Generalkommandos 17. A.-K. in Danzig zu 
^ebenA 2lle Militärpapiere, selbstgeschriebener 
SUfjj^auf und das Schulabgangszeugnis sind bei-

l u ^ ^ E i n e  H e r b s t k o n t r o l l v e r s a m m -  
Das Kriegsministerium hat ange-

^ersa^.'daß von der Abhaltung der Herbstkontroll- 
^Mmlungen überall abzusehen ist. 

schon - AUr  S c h w e s t e r n s p e n d e . )  Wir haben 
'?3en^*uher einmal daivaui hingewiesen, welche 

Dolche Tätigkeit die Schwestern aksüben, dre 
Mann^^andeten, wie v-on manchem dankbar an- 

worden, die Familienpflege ersetzen, und 
D beitragen, daß ein so hoher Prozentsatz.
ArafiA Hundert, wieder gesunden und in alter 

Vaterland dienen können. Und auch
diese schon damals hingewiesen worden, daß 
Aeleli . l'Äeit den Schwestern Opfer auferlegt, die 
Ari^^^urolge der unerwartet langen Dauer des 

recht drückend geworden sind. Für dieses
tätigem SamariterLum und stillem Hel- ten verzen aufrichten und uns lernen würde di,

werd n den Schwestern unsern Dank abzutragen Bedeutung des großen DichterwoLtes:^ „Ans Vater
wir ausgerufen, und es darf erwartet 
uaß auch der schöne Gedanke eines Natio-

getreten. Nicht nur die engere Heimat hat der Ver­
storbene mit seinem ganzen Sein geliebt, das ganze 
Vaterland umfaßte er mit dieser Liebe, die ihm, 
den Veteran von 1870/71, auch in diesem Kriege 
dazu trieb, in die Armee einzutreten; nur das 
Alter und seine zunehmende Gebrechlichkeit ver­
mochten ihn daran Au hindern. So war das Leben 
des Verstorbenen ein Aufgehen in der Allgemein­
heit, ganz im Sinne des Geleitwortes, und wir 
wollem vom Grabe dieses unseres lieben Bruders 
scheiden mit dem Wunsche, Gott möge unserer 
Vaterstadt und dem ganzen deutschen Vaterlande 
noch viele solcher selbstlosen Männer schenken. 
Hierauf bewegte sich der Trauerzug zur Gruft, wo 
zwölf Mitglieder der Loge ihren Bruder zur 
letzten, wohlverdienten Nuhe in die Erde senkten. 
Gebetsworte des Geistlichen beschlossen die er­
greifende Feierlichkeit.

— ( N e f ö r m a t i o n s j u b i l ä u m s  - V o r  
t r ä g e . )  Den dritten Vortrug hatte Herr Super­
intendent J ä k e l  aus Marienwerder übernommen, 
der gestern Abend vor einer zahlreich erschienenen 
Gemeinde in der neustädtischen ev. Kirche, nach 
einem einleitenden Gesang des Kirchenchors, über 
das Thema: „Luthers Prophetengestalt in ihrer 
Bedeutung für unsere Zeit" sprach und dabei etwa 
folgendes ausführte: Obgleich de  ̂ Ernst der Jetzt­
zeit es verbietet^ Feste zur feiern» dürfen wie den 
31. Oktober, den 400jährigen Neformations- 
jubiläumstag, schon mit Rücksicht auf die gewaltige 
Bedeutung der Reformation für das deutsche Volk 
im allgemeinen und die evangelische Kirche im be­
sonderen, nicht vorübergehen lassen, wo es sich da- 
itum handelt, alles das festzuhalten, was früher in 
schweren geistigen Kämpfen, die Luther durchzu- 
fechten hatte, errungen wurde. Und gerade jetzt, 
wo es heißt, durchzuhalten bis zum Endsiege, will 
es uns scheinen, als ob Luther, der selbst durchge­
holten bis zum äußersten, uns besonders viel zu 
sagen hat. I n  dieser Hinsicht war, ist und bleibt 
Luther der große Prophet des deutschen Volkes, weil 
er selbst erkannte, daß Gott ihm eine besondere Auf­
gabe, die Befreiung des deutschen Volkes aus der 
Knechtschaft des Geistes, gestellt hatte. Ursprüng­
lich ein kleiner Prophet, dann aber in der Schule 
Gottes zum großen Prophet gewachsen, legte er, 
eine neue Zeit für das Evangelium erstehen lassend, 
mutig sein Bekenntnis ab, damit für alle Zeiten 
ein christliches Vorbild gebend. Zwar gehört er als 
Reformator nicht einem einzelnen Volke, nicht einer 
einzelnen Kirche, sondern der ganzen Menschheit, 
insonderheit aber dem deutschen Volke. Echt deutsch 
in seinem ganzen Sinnen und Trachten, in seiner 
Treue und seinem Mute, verstand er das deutsche 
Volk und wurde, deutsche Art, deutsche GemütsLiefe 
und Wahrhaftigkeit verkörpernd, von ihm ver­
standen, von.demselben Volke, dem er als der 
deutsche Prophet die deutsche Sprache, die deutsche 
Bibel, die Katechismen und den Schatz der Lieder 
gegeben. Wie nötig wäre uns heute ein Luther, 
der zu uns käme, um uns Buße zu predigen ob aller 
Profitgier und Unmoral, der aber auch die betrüb­
ten Herzen aufrichten und uns lernen würde die

besang. Dem Gedichtvortrag eines kleinen Knaben 
in polnischer Nationaltracht folgte das Gedicht über 
den Tod Kosciuszkos, das durch den schönen Vor­
trug der Nezitatorin und die stimmungsvolle 
Klavierbegleitung, wozu, statt des Chopinschen, der 
Beethovensche Trauermarsch „auf den Tod eines 
Helden" gewählt war, zu einem zweiten Glanzpunkt 
der Feier wurde. Die Reihe der Darbietungen be­
schloß ein lebendes Bild, eine Huldigung Kosci- 
uszkos durch eine Volksmenge darstellend, in wel­
chem der Held von Herrn Rittergutsbesitzer Ea- 
jewski-Turzno ideal dargestellt wurde. Der große 
Chor von fast 100 Mitgliedern, selbst hierbei in 
bunten Trachten mitwirkend, besang die Unsterb­
lichkeit Kosciuszkos. Der Chorgesang ging zum 
Schluß über in die von allen Festteilnehmern 
stehend mitgesungene Nationalhymne. Um die Er­
innerung an das große, wohlgelungene Fest auch im 
Lichtbilds festzuhalten, fand eine Photographische 
Aufnahme des letztgenannten lebenden Bildes, so­
wie eines Gruppenbildes statt, welches die Ober- 
leiterin Frau Dr. Steinborn mit dem musikalischen 
Leiter, dem Organisten von St. Jakob Herrn Dr^z- 
kowski und dem übrigen Stäbe von Mitarbeitern 
Herren Sulecki, Schule, Ci^zynski, Lenartowicz, 
Wisniewski und Nelkowski darstellte. Die Rein­
erträge aus den vier Vorstellungen werden dem 
Koscruszko-Fonds in Warschau zugeführt werden.

— ( H h o r n e r  L e h r e r - V e r e i n . )  Eine 
Festsitzung zu Ehren der diesjährigen Jubilare 
unter den Mitgliedern hielt der Thorner Lehrer- 
Verein am Sonnabend im Tino-li ab. Nach einer 
kurzen Begrüßung der zahlreich Erschienenen durch 
den Vorsitzer und einem gemeinsamen Gesänge fei­
erte der zweite Vorsitzer Rektor L o e h r k e  die 
Jubilare in längerer Rede: Seminarlehrer Wilk 
und Mittelschullehrer Dreyer, welche auf eine 
40jährige, und Konrektor Nilson und Lehrer 
Jwert-Grmntschen. die auf eine 35jährige Amts- 
dcruer zurückschauen können. Ein fernerer Jubilar, 
Rektor Lottig, war am Erscheinen verhindert. Ge­
sangliche Vortrüge unter Leitung des Mittelschul- 
lehrers Geyer versetzten die Anwesenden in eine 
gehobene Stimmung.

( V e r l e g u n g  d e s  L i c h t b i l d e r - V o r -

zugeführt
- V e r e i n .

werden.

die Schwestern seine Verwirklichung 
i in? Zeichnungen zu dieser Spende, auch
° ^ werden auch in der Geschäftsstelle

„Die Presse", Katharmenstraße 4. 
n -- Ukuommen.
s a t i ^ a - r t o f f e l n  a u f  d e n  E i s e n b a h n -  

X p^n.) Da die Zufuhr von Kartoffeln 
Bahnstationen augenblicklich stärker ist, 

^hm«>A^uhr mit der Eisenbahn, so sollen auf den. 
in ^"En Raume zur Verfügung gestellt wer- 

die Kartoffeln bis zur Gestellung 
^dn^M ons aufbewahrt werden können. Es soll 

!^?ermiEden werden, daß beladene Fuhr- 
-ieg A.chren Kartoffeln wieder zurückkehren 

Entladungsmöglichkeit fehlt.
K ^ eisz/ Nlich e W ü h l a r b e i t  des  f e i nd -  
^ i e ^ ^ U s l a n d e s  g e g e n  d i e  d e u t s c h e n
5^' UawAA?' e i he n . )  Es ist beobachtet worden, 

o.uf den Dörfern, bester gekleidete 
sie ^k m e n , die den Dorfbewohnern, von >

land, aus teure schließ dich an, das halte fest mit 
deinem ganzen Herzen!" Wie er selbst in allen 
Nöten durchgehalten, so würde er auch heute das 
deutsche Volk, dem eine besondere Aufgabe, daheim 
und an der Front, gestellt ist, ermähnen, durchzu­
halten bis zum siegreichen Frieden. M it derselben 
Begeisterung, mit der wir zu unseren genialen Feld­
herren und unseren todesmutigen Männern an der 
Front aufblicken, wollen wir auck auf Luther, den 
großen Propheten des deutschen Volkes, aufschauen, 
der unserem Volke die eiserne Pflichterfüllung lehrte 
und damit das Durchhalten in ernster, eiserner Zeit.

—- ( De r  h i e s i g e  Z w e i g v e r e i n  d e s  
e v a  ng e l. B u n d e s )  veranstaltet aus Anlaß des 
Reformationsjubiläums am 31. Oktober abends 
8 Uhr eine Feier im Viktoriapark. Als Festredner 
ist Herr Professor A d a m ek - Bromberg gewon­
nen worden. Außerdem wird ein Festspiel von 
Lyzeailschülerinnen zur Aufführung gelangen, auch

halber ausfallen Und wird dafür am kommenden 
Freitag, abends 7V2 Uhr, im Artushof stattfinden. 
Der nachmittags bereits stattgefundene Schüler- 
vortrag hatte sich eines r^ e n  Besuches zu erfreuen.

— ( T h o r n e r  S t r a f k a m m e r . )  Sitzung 
vom 20. Oktober. Vorsitzer: Landgerichtsdirektor 
Jranzki; Beisitzer: Landgerichtsrat Müller. Land­
richter Kohlbach, Amtsrichter Lenz und Assessor 
Cohn; Vertreter der Staatsanwaltschaft: Assessor 
Reinhard; Verhandlungsschriftführer? Gerichtsse­
kretär Kompa. Als Dolmetscher war Gerichtssekre- 
tär Komischke tätig. — Wegen eines u m f a n g ­
r e i c h e n  W a r e n s c h m u g g e l s  im Frühjahr 
1915 nach Rußland hat das Schöffengericht zu 
Thorn am 14. März die Kaufmannsfrau Salomrea 
Czarnobroda aus Wlozlawek und den früheren 
Unteroffizier Le Claire zu je 3 Mannten Gefäng­
nis und den früheren Gefreiten jetzigen Schlosser 
Heinrich Pelzer aus Danzig zu 6 Wochen Gefäng­
nis verurteilt. Gegen dieses Urteil hatte Frau 
Czar.lwbroda wegen der Höhe der Strafe und auch 
der Amtsanwalt Berufung eingelegt, weil nicht 
zugleich auf Veschlagnahmung der Schmuggelware 
und Wertersatz für dieselbe erkannt worden ist. Im  
März 1915 käm Frau Czarnoöroda, die in Wloz­
lawek einen Galanteriewarenhandel betreibt, nach 
Thorn. und machte größere Einkäufe an Zigaretten. 
Seife, Tabak, Käse usw. Um diese Waren über die 
Grenze zu bekommen, tra t sie «mit dem Unteroffi­
zier Le Claire und dem Gefreiten Heinrich Pelzer 
in Verbindung, welche damals bei der M ilitär- 
ausweisstelle des Hauptbahnhofes tätig waren. 
Diese erklärten sich bereit, die Waren nach Wloz­
lawek zu schaffen. Der Gefreite Pelzer fuhr aus 
einem Militärfahrschein dorthin und nahm die 
Pakete mit. Dasselbe Verfahren wurde später noch 
mehrfach wiederholt. Zuletzt übertrug Frau Czar­
nobroda den Militärpersonen auch die Einkäufe in 
Thorn und händigte ihnen dazu erhebliche Sum­
men aus. Im  ganzen sind auf diese Werse Waren 
im- Werte von 12 000- Mark. nämlich -für 4000 Mark 
Zigaretten. 800 Mark Tabak, 1500 Mark Serfe. 
3000 Mark Käse. 1500 Mark Kolonialwaren und 
2000 Mark Leinenwäsche über die Grenze geschafft 
worden, bis am 20. Mai 1915 Pelzer in Wlozlawek 
verhaftet wurde. Der Unteroffizier Le Elarre hat 
für seine Tätigkeit von der Frau Ezarnobroa zirka 
1500 Mark. Pelzer 160 Mark erhalten. Dre er­
neute Verhandlung vor der Strafkammer führte 
dazu. daß der Gerichtshof die Berufung der Frau 
Czarnobroda verroarf. es verbleibt also bei deren 
dreimonatlicher Gefängnisstrafe. Auf die Beru­
fung des Amtsanwalts wurde das Urterl des 
Schöffengerichts dthin erweitert, daß die geschmug­
gelten Waren für eingezogen und die Angeklagten 
zum Wertersatz in Höhe von 12 000 Mark verurteilt 
wurden. — Der Kaufmann Fritz M a r k s ,  fetzt 
im Zuchthause zu Sonnenburg. sollte noch wegen 
eines weiteren E i n b r u  c h d r e b s t a h l s  bei dem 
Gastwirt Vonin in der Eulmerstraße in der Nacht 
zum 6. August 1916 abgeurteilt werden. Der Dieb 
ist damals vermittelst eines falschen Schlüssels m 
das Gebäude und in die Wohnung Bonins gelangt. 
Hier hat er in gleicher Weise die Schublade eines 
Vüffetts geöffnet und daraus einen Beutel mit 
15 bis 20 Mark Wechselgeld, eine Sparbüchse mit 
8 bis 10 Mark und ein rotbraunes Täschchen mit

6. August v. Js . fei er garnichk in Thorn gewesen, 
vielmehr habe er diese Nacht in Culm zugebracht, 
wohin er am 5. August mit dem von Herrn Scheid- 
ling entwendeten Ruderboot gefahren war. Da es 
notwendig erschien, diese Angaben nachzuprüfen, 
mußte die Sache v e r t a g t  werden.

— ( T h o r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Theaterbüro: Morgen, Dienstag, kommt als Nach­
feier zu Hermann Sudermanns 60. Geburtstage 
dessen Schauspiel „Glück im Winkel" zur Auf­
führung. Donnerstag wird „Die Czardasfürstin" 
wiederholt. Die Inhaber von Blockabonnements 
seien ganz besonders auf die im heutigen Anzeigen­
teil erlassene Bekanntmachung hingewiesen.

— ( G e f u n d e n )  wurden zwei Portemonnaies 
mit In h a lt und eine Mappe mit Briefbogen nebst 
Umschlägen.

Ober-Thorner Stadtniederung, 18. Oktober. (Bei 
der 7. Kriegsanleihe) haben sich auch die ländlichen 
Bewohner der Ober-Thorner Stadtniederung recht 
rege beteiligt. I n  der Gemeinde Neubruch, welche 
sonst in ihrer Leistungsfähigkeit ziemlich beschränkt 
ist, kam durch die Zeichnungen die erfreuliche 
Summe von 18 500 Mark zusammen. Der uner­
müdlichen Werbetätigkeit des Wachtmeisters Herrn 
Schauer-Rentschkau gelang es auch diejenigen Be­
sitzer zur Zeichnung zu gewinnen, welche sich bis 
jetzt an keiner Kriegsanleihe beteiligt.

wird der Gesangschor des Öberlyzeums einige Lie-> ^

^  ?  ? ^ ^ e r lie re n  den drei vorangeMNFenen Feiern wieder vor LV«! Marks°ff?es d a /u n te r ' Anen^slchen e?n
t^  urs'2 ne rm Gegenteil dre rn rkrem Besitz be- fulltem Saale. Ernaelertet wurde dre Rerer durck, ,̂,«-.,7
Ül,.

Letzte Nachrichten.
Italienische Übertreibungen.

W i e n ,  21. Oktober. Ein englisches Zeitungs- 
blatt vom 11. Oktober meldet: Ein italienischer 
halbamtlicher Bericht gibt an, daß bis heute mit 
Sicherheit festgestellt ist, daß im Adriatischen Meere 
11 feindliche Unterseeboote versenkt worden find, 
nicht zu erwähnen zahlreiche andere, deren Verlust 
nicht ganz sicher ist. — Demgegenüber kann festge­
stellt werden, daß die österreichisch-ungarische 
Kriegsmarine seit Kriegsbeginn noch nicht die 
Hälfte der angegebenen Zahl von Unterseebooten 
verloren hat, während die kaiserlich deutsche Ma­
rine in diesen Gewässern den Verlust eines einzigen 
Unterseebootes zu beklagen hat.

Zum Verlust der vier deutschen Luftschiffe.
P a r i s ,  21. Oktober. Nach dem „Temps* 

haben die Zeppeline sich im Nebel verirrt und sich 
infolge der nach Südosten gehenden Luftströmung, 
nachdem sich alle Betriebsstoffe zweifellos erschöpft 
hatten, über Frankreich befunden.

B o u r b o n n e  l e s  B a i n s ,  21. Oktober. 
Gestern um 8 Uhr vormittags verfolgten Jagdflug­
zeuge zwei Luftschiffe, die über den Ort flogen. Das 
eine, „L. 49", wurde getroffen und ging 3 Kilometer 
von Bourbonne nieder. Die Mannschaft, die mit 
Hilfe von Fallschirmen landete, 19 Mann, darunter 
3 Offiziere, konnte ihr Luftschiff infolge des ener­
gischen Auftretens dreier jagender Bürger nicht zer­
stören und wurde durch Gendarmerie nach Bour­
bonne gebracht.

P a r i s ,  22. Oktober. Die bisher eingegaw 
genen Meldungen besagen, daß 11 von England ge­
kommene Luftschiffe französisches Gebiet überflogen 
haben. Bei Tagesanbruch waren noch 8 Luftschiffe 
über Frankreich. Drei versuchten unsere Linien 
zwischen Luneoille und Vaccarat zu überfliegen, 
aber eines von ihnen wurde in der Umgebung von 
St. Clemens abgeschossen. Die beiden anderen ent­
kamen. Alle anderen Luftschiffe über unserem 
Gebiet wurden von unseren Fliegern angegriffen, 
abgeschossen oder soweit flugunsähig gemacht, daß 
sie landen mußten. Ein sechstes Luftschiff wurde 
am 29. Oktober, 4 Uhr nachmittags, gesichtet, flog 
aber nach der hohen See davon. Wenn dies nicht 
das Luftschiff von Montigny-les-Nois ist, von dem 
man bisher die Hülle und den Rest der Mannschaft 
noch nicht gefunden hat, so haben die Deutschen am 
29. Oktober sechs Luftschiffe verloren.

(M r  verweisen auf den amtlichen Bericht, nach 
dem vier Luftschiffe verloren gegangen find.)

Freies Geleit für Graf Luxvurg.
B u e n o s  A i r e s ,  21. Oktober. Die englische 

Regierung hat dem früheren deutschen Gesandten 
Grafen Luxburg, der sich im November an Bord 
des Dampfers „Hollandia" nach einem an Deutsch­
land anstoßenden Lande einschiffen soll, freies Ge­
leit zugesichert.

Berliner Börse.
I n  Rückwirkung des glänzenden Ergebnisses der?. Kriegs­

anleihe begann die Börse die neue Mache in ausgezeichneter 
Stimmung. Auf dem Industriemarkte entwickelte sich eine 
rege Geschäftstätigkeit Wiederum gab sich heute Kauflust für 
Petroieumrverte bei kräftig anziehenden Kursen kund. Von 
Montanwertrn besserten sich Phönix. Gelsenkirchener, ober- 
schlesische Eisenbahnbedarf, oberschlesiche Eisenindustrie, Hohen, 
lohe und Laura, dagegen schwächten sich chemische Werte und 
Waffenfabrikate unter Gewinnrealisierungen zumteil ab 
Schiffahrtsaktien zogen etwas an. Reges Interesse zeigte sich 
für Viktorla.Fahrradwerke. Für Kaliwerte hielt die lebhafte 
Nachfrage an. Die Haltung des Anlagemarktes blieb stetig

« .V -- W. W, K. ZU'
„(» 2 - - '  -2S>, L -  '

Schwede» (100 Kronen) 249'!, 250',. 248«,, 24I9>>'
Norwegen <109 Kronen) 2241, 224»!, 223'!! 223-!'
Schweiz <109 Francs) 153'!, 184 153'!, 183-1'
Ssterrelch-Ungarn <199 K r) 94.29 64.30 64 20 64LZ
Bulgarien <199 Leo«) 80' / .  81'/, 8W? M
S°° 29.45 29.58 29.45 20.55

_______ , 131'j, 132-,, 131-/, 432-/,

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
m .  ,  . 22. Oktober, früh 7 Uhr.
B a r o m e t e r s t a n  d: 774.5 mm
« V . V  * 9 "  n!> d e r  W e i c h  s e i : 0.59 H^ter.
r - u f t t e m p - r a t u r :  6 Grad Celsius.
W - « t e  r:  trocken W i n d :  Südosten.

morgens bis 22. morgens höchste Temperatur: 
4- 11 Grad Celsius, niedrigste -j- 5 Grad Celsius.

W e t t  e r a n s a g e.
(Mitteilung des Wetterdienstes i» Bromberg.)
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Am LO Oktober verschied nach 

langem, mit Geduld getragenem 
Leiden meine liebe Frau, unsere 
herzensgute, innigstgeliebte Mutter. 
Großmutter, Schwiegermutter, 
Schwester und Tante,

1 6 . 1  I ^ I I K t z ,
geb. ra llsegrsu

im Alter von 59 Jahren.
Dieses zeigen an 
Thorn-Mocker, 22. Oktober 1917 

knäolt krui^e.
ünxy LLUL6, z. Zt. im Felde, 
Kmmn, X6i8ler. geb.
VVilkelm 26i8ler, z. Zt. i. Felde, 
(trete kün^s, geb. riet/ 
und drei Enkelkinder.

Die Beerdigung findet am Freitag 
den 26. Oktober, nachmittags 4 Uhr. 
von der Leichenhalle des Friedhofes 
in Mocker aus statt.

F ü r die vie len Beweise 
herzlicher Teilnahm e Lei dem 
Hinscheiden unseres lieben 
Vaters sprechen w ir  hierdurch 
unseren besten Dank aus.

Thorn  den 22. Oktober 17.

Marie vebriek, 
Helene vebriek, 
Llise vebriek, 
Lrnsl vebriek.

^  Für die zahlreichen Glückwünsche 
A  zu unserer silbernen Hochzeit P  
^  sagen wir allen Verwandten, P  
^  Freunden und Bekannten unseren 

herzlichsten Dank. U

K ro b o l8 lr i nebst Frau. U

ZmmBMflelgeriiiig.
Im  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll am

18. Februar 1818,
vormittags 10 Uhr,

an der Gerichtsstelle in Thorn, Zimmer 
Nr. 22, versteigert werden: das im 
Grundbuche von Mocker, Kreis 
Thorn, (eingetragene Eigentümerin am 
17. September 1917, dem Tage der 
Eintragung des Versteigerungsver­
merks :

Die Witwe Äkariv «sL8kul8ki in 
Thorn-Mocker),  eingetragene Grund­
stück Mocker, Band 28, B la tt Nr. 788, 
Gemarkung Mocker, Kartenblatt 6, 
Parzelle Nr. 150/59, 151/59, bestehend 
aus Acker, Hofranm, Wohnhaus mit 
abgesondertem Stall, Abtritt, S tall 
mit Waschküche, Hinterhaus und S tall 
mit Waschküche und Hausgarten, 18 
Ar, 20 Quadratmeter groß, Rein­
ertrag 0,11 Taler, Grnndsteuermutter- 
rolle Art. 1736, Nutzungswert 465 Mk., 
Gebäudesteuerrolle Nr. 2497.

Thorn den 4. Oktober 1917.

Königliches Amtsgericht.

I n  das Genossenschaftsregister ist 
bei dem Rheinsberger Spar- und Dar- 
.'ehnskassenverein, eingetragene Ge­
nossenschaft m it unbeschränkter Haft­
pflicht in Rheinsberg W .Pr. eingetragen: 
Der Besitzer Q otlkneä R nnkv ist 
ans dem Vorstand ausgetreten und 
an seine Stelle der Lehrer Johann«« 
A l l i ie r  in Nußdorf in den Vorstand 
gewählt. /

Thorn den 18. Oktober 1917.
Königliches Amtsgericht.

I n  das Handelsregister ist die durch 
Vertrag vom 4. Oktober 1917 errich­
tete Märkische Futtermittel-Fabrik 
Gesellschaft m it beschränkter Haftung 
in Thorn eingetragen worden.

Gegerstand des Unternehmens ist 
die Trocknung von Rohstoffen, die 
Fabrikation von und der Handel mit 
Futterstoffen und anderen Artikeln. 
Zur Erreichung dieses Zweckes darf 
sich die Gesellschaft an ähnlichen Un­
ternehmen beteiligen, deren Vertretung 
übernehmen, Agenturen und Zweig­
niederlassungen errichten.

Das Stammkapital beträgt 20 000 
Mark.

Geschäftsführer sind die Kaufleute: 
dLstoL XemnuoK zu Hamburg, 
O»r1 D kriie lr zu Frankfurt a./Main, 
H e ika rä  Issrrner zu Berlin.

Zur Vertretung der Gesellschaft 
genügt die Zeichnung der Firma durch 
zwei Geschäftsführer. Alle Bekannt­
machungen der Gesellschaft erfolgen 
nur durch den Deutschen Reichsan­
zeiger.

Thorn den 17. Oktober 1917.
USnigliches Amtsgericht.
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^  S ta tt Karten. ^
Die Verlobung ihrer ältesten 

U Tochter Narlka mit dem Kauf- 
A  mann Herrn Haii8 0lüttv8 Le- 
A ehren sich anzuzeigen

K H. ONntker jO FkkN.
A Rudak

M eine Verlobung m it  F räu ­
le in  Z lnrtka  O lln lke r zeige ich 
ergebenst an.

H a n s  H ü t t e « .

V i e r s e n
22. Oktober 1917. ^

F ü r die vie len Beweise herzlicher Teilnahm e und 
zahlreichen Kranzspenden anläßlich des Hinscheidens unseres 
lieben Entschlafenen und fü r die trostreichen W orte  des 
Herrn P fa rre r ^ ls r r o d l  am Grabe sagen w ir  h ie rm it 
unsern herzlichsten Dank.

T horn  den 22. Oktober 1917. '

Familie

Deutschlands Dank
für die Schwestern der freiwilligen Kranken­

pflege im Kriege.
Hunderttausend

Schwestern, Hilfsschwestern und Helferinnen stehen in  auf­
opfernder Liebesarbeit hinter den lebendigen Mauern unserer 
unbesiegbaren Heere.

Was sie geleistet haben als Gehilfinnen unserer Aerzte, 
als Pflegerinnen, Trösterinnen und Retterinnen in  den 
Kriegs-, Etappen-, Reserve- und Vereins-Lazaretten, wird 
als glänzendes Zeugnis für die Tatkraft und für die Opfer­
freudigkeit unserer Frauen und Mädchen im Buche der Ge­
schichte stehen.

bin stilles Heldentum gilt es zn krönen!
Viele dieser Schwestern erlitten schwere Schaden an 

ihrer Gesundheit, vielen bleibt die Erwerbsfähigkeit genom­
men. Gemeinsam m it unseren Tapferen in  Heer und Flotte 
bitten w ir darum die Getreuen in der Heimat:

Lasset unser aller Dank zur Tat werden 
in der deutschen Schwesternspende.

Es findet eine Haussammlung durch Schwestern vom 
22. 10. ab statt, außerdem liegen Sammellisten für Spenden 
aus: Deutsche Bank, Ostbank, Vorschußverein, Eazeta To- 
runska, Thorner Presse, Thorner Zeitung, Stadtsparkaffe.

Der Ortsausschuß:
Lasse, Oberbürgermeister.

Levksr, Frau Oberin LlrmkLlava vsnkavska , Frau v ie lriek , 
Magistratsassessor. Schwesternschaft v. St. Elisabeth. Vorstand des neuen Diako-

nissenkrankenhanses.
Valirrivk, K oerittr, Frau Lasse,
Pfarrer. StadtraL. Vorsitzende des Vaterl. Frauenvereins Thorn-Stadt

Frau Frau Lseugusr,
Vorstandsdame des Vaterl. Frauenvereins. Vorsitzende des Vaterl. Frauen-

vereins Thorn-Mocker.
m  ̂ E5rau Mollei, Mussdolll, LMveysr,
Vorsitzende d Helferinnenabteilung. Generaloberarzt. Vorsitzender d. Roten Kreuz

Vereins Thorn-Stadt.
N°»s»berg. v . V s IIis r, V saL kv .

Nabbmer. Del. der freiw. Krankenpflege. Superintendent.
Frau Oberin Akürmsuderg.

Rotes Kreuz, Mutterhaus Thorn.

I M M - U r i M « .
Die Anordnung der Preisprüfungs­

stelle über den Nnshang von Preis­
verzeichnissen ist nichts vom 8. Oktober 
1917, sondern vom

13. Dezember 1318.

Ich  kaufe besonders alte, auch zerbrochene

Gebisse, in ZauWck u. Metall.
nu r Dienstag den 23. Oktober, von 19 Uhr vo rm ittags b is  7 Uhr 
abends im  Hotel „Nordischer Hof«. Zahle fü r Zähne bis 1 Mk., fü r 
P la tina  Gramm 7,60 Mk.. auch Brennstifte.

IV!. » Is c r o d s o k n  aus Danzig, berechtigter Aufkäufer.

RLude
bei Pferden beseitigt mein M in e ra l-  
Rohöl

Otto Nallmarm,
Königsberg i. P r .  8. 

Kaiserstraße 47, Telephon 961.

Neue Sendung vorzüglicherm

M e - K N - M i W
(ohne Rübengeschmack) eingetroffen.

i HekirmürLt, Fischeruraße 45.

Jagdpatroneu,
frisch geladene, N otlw . P u lver hat 
abzugeben

Podgorz-Thorn.

Postkarten
200 Serienkarten 5.00 Mk. u. 7.50 Mk. 
Weihnachts-, Neujahrs.. Landschafis-. 
Blumenkarten von 2.95 Mk. bis 4,75 Mk 
sortiert per 100 Stck. Illustrierte Preis- 
liste Nr. 103 über sämtliche Papierwaren 
gratis. Versandt). tlSüvnStzA. O o ..  
B erlin  <1. 54. Alte Schönhauserstr. 38

Wiek. «Wie»
200 Serienkarten 5.00 Mk. u. 7.50 Mk 
Weinachts-, Neujahr-, Landschafts.. Vlu- 
menkarten von 1.95 Mk bis 4.75 Mk. 
sortiert per 100 Stck. Illustrierte Preis, 
liste Nr. 103 über sämtliche Papierwaren 
gratis Versandhaus L r r n K e r ',  
B erlin  O . 25. Münzstrahe 26.

Morgen auf dem Fischmarkt, 
gegenüber Artushof, großen 
Posten lebender

zu billigen Preisen empfiehlt
8eilMr. Fernruf ffz.

Waschen Sie
m. meinem tausendfach erprobt., geneh­
migten. markenfreien

Schmierwaschmittel.
Sie werden sicher überrascht u zufrieden 
sein. Viele Nachbeliellungen, 10 P fund- 
Eim er 6.95. in Fässern von 130— 140 
Pfund. Zentner 48.—

Toilette-WnschstiiSe,
herrlich parfümiert, tadellos reinigend u. 
schäumend, 20 Stück 6. M a rk .

D .  ü n S i ' t .  B erlin  65.
, _______ Weinmeisterstraße 4.

u. Neanfsichtignng 
von Schularbeiten 

für Kinder bis zu !0 I  -hre" werden er­
teilt. Schnhmacherstr. i. 3 Trp., l.

Wer erteilt Abendunterricht in

U M M e . GsikM Mld lavte?
Zuschriften unter N .  2 3 6 2  an die 

Geschäftsstelle der „Presse"

Ni« BliWslteliii
sucht Stellung von sofort oder später.

Zu erckr. in d. Geschäftsstelle d. ..Vresse"

Im es, geiliideiss Wichen
sucht Stellung im Büro. A ge> ote un. 
ter « s .2 3 3 3 a n  dieGeschäftsst.'d .Dresse".

l t «
W M k  M k « !

Unter der Schirmherrschaft S. M . 'des Kaisers w ill der 
„Kaiser und Volksdank für Heer und Flotte Weihnachtsgabe 
1917" alle Kräfte in unserem Vaterlande sammeln, um auch 
in diesem Jahre Weihnachtsgaben für unsere Kämpfer an der 
Front bereit zu stellen. Auch diesmal ist für unsere Ver­
einsmitglieder und alle M itbürger in  Stadt und Land die 
Losung:

„Feder Angehörige des Feldheeres und der 
Flotte sott ein Weihrmchtspalet erhalten".

W ird das einzelne Paket auch weniger reich ausgestattet 
sein, wie in den früheren Kriegsjahren, so werden auch aus 
solchen bescheidenen Paketen unsere Feldgrauen entnehmen, 
daß w ir ihrer unbewegt in Treue gedenken.

Der Wert des einzelnen Paket soll 5 Mk. nicht über­
steigen. Es w ird gebeten, jedem Paket eine Anwortkarte 
und eine Karte m it dem Stempel des Vaterl. Frauenvereins 
und der Bezeichung Weihnachtsspende 1917 beizulegen.

Letztere werden bei Frau Kommerzienrat Vketrivst, 
Vreitestratze 2, im Geschäft, unentgeltlich verabfolgt. W ir  
bitten um recht zahlreiche Ueberweisung von Paketen oder 
Bargeld für dieselben bis zum 10. November 1917 an die 
bekannten Sammelstellen:
Fr. Kommerzienrat vitzlriob, Vreitestr. 35.
Fr. Oberbürgermeister UsWv, Vrombergerstr. 36,
Fr. Pfarrer Neuer, Thorn-Mocker  ̂Vergstr. 48,
Fr. Bürgermeister 8ta6lioivrt2, Vrombergerstr. 8. 
und Geschäftszimmer des Roten Kreuzes, Vaderstr. 18.

Vaterländischer Frauenverein Thorn.
F ra u  L > L « 1 a  H a s s s .

Cim Mlilchcr Km>-, Z M M l l i n  Thor«.

Feier des Resormalionr- 
Jubilaums

am 31. Oktober 1917, abends 8 Uhr, im neuen Saale des 
des Viktorraparkes.

Festrede: „Luthers Tat eine Besreiungstat".
Herr Professor aus Vromberg.

Festspiel: „Wartburgkinder", von Bethge. 
Chorgesänge des städtischen Oberlyzeums.

Jeder Evangelische ist herzlich willkommen. — E intritt frei.
Der Vorstand.

Oberlehrer Sich, Vorsitzender. P fa rre r NrndL, Schriftführer. 
Kaufm ann Doliva, Schatzmeister. P fa rre r Greger. F rau Festungs- 
büuhauptmann Heinrich. Sem inardirektor John. Rektor Krause. 
Generalagent Kr^feldt, Bücherwart. Zimmermeister Lange. K au f­
mann Wenzel. Rechnungsrat M ittag . Fabrikbesitzer Raapke. A m ts­

gerichtsrat von B a llie r. Superintendent Waubke.

KWt-Tlstutkr
Dienstag. 23. O ktober."7^ U k r:

vas Slüclr im Ainlrel.

W r « I - A M .
S oielplan vom Dienstag 

bis Freitag  den 25. O ktober:

NeGesheusterhavd.
Eine seltsame Geschichte in 3 Akten.

P e r s o n e n :  James Wock . -
Herr Werner Kraus. v. Deutschen 
Theater Berlin. Cäsar Pox - - 
Herr Max Gülsdorf. v. Deutschen 
Theater Ber lin. Konsul Enger. - 
Herr Mox Ruhbeck. vom Kleinen 
Theater Berlin. Seine Frau . '  
Frau Olga Engt, vom Komödien- 
Hans Berlin. Edith, deren 
Tochter. . Frl. Agde Nielsson 
Per Isrin, Ingenieur . . Herr 
Fred Soues.

Fn letzter Sekunde.
Autor und Reaiffenr

N a tte r  LekmkütkNsslsr.
Handelnde Personen.

Der Kommerzienrat Paul Arndt. 
Seine Gattin . . . Olga Engl. 
Hedda seine Tochter Lotte Neumann 
Der Oberinaenieur . Einar Brunn. 
Der Gesandte . . . Robert.
Der G r a f ................H. Seldeneck.

Wochentags Anfang 3 Uhr, 
Sonntags 2 Uhr.

z e l l k
neu eingetroffen. A

M i m  -ls tiik s , W le l lA k l l ß e ^

Kaufe jederzeit

^ T c h l i W e k i i t .
Bei Anmeldungeri bitte nur F ^ ^  

4 b S  anzurufen. 866 ist im Geschäft un 
nicht immer zu haben. '< ^ t-re i,Mlkelm Leuker, Roßscblachter̂  

Culmer Chaussee 28.

Betrifft Blockabonnements.
Der schwunghafte Handel m it Vlock-Abonnementskärten ist 

eine Schädigung der D irektion . Dem entgegenzutreten, werden 
die Inh abe r von Abonnementsblocks darauf aufmerksam ge­
macht, daß das Abonnement nu r persönlich ist. Es ist nicht 
gestattet, Blockabriffe oder darauf eingelöste Tagesbille tts an 
d r itte  Personen zu veräußern.

D ie Nichtbeachtung dieser Bestimmung würde den Verlust 
des Rechtes zur Erneuerung dieser Blocks nach sich ziehen.

Die Direktion.

Per sofort eine

3 Zimmermohmmg
evtl. zum 1. April 19 8 an ruhi e Mieter 
ohne Kmder zn verm Lindcristraffe 37.

Möbliertes Zimmer
von sofort zu vermieten m it elektr. B e­
leuchtung. ev. Klavierbenutzunp.

Kleine Marktitraße 4

I wei Mßbl. ZitMk Ni! Mlhe
und Kammer an ruhige Mieter vom 1.1!. 

j zu vermieten. Besichtigung van 5 -  6 Uhr 
^nachmittags. Bergstraße 50.

klegknlmgblHörderzsmsüer.
elektr. Licht und Bad ist von sofort oder 
später zu verm Geroerstr 2-'. 2 Tr.

Je zwei gut möblierte Zim m er,
1. u. 2. Etage, bald oder später zu verm 

kckasrll Loknvrl, Windstr. 5.
LZ gut moui.. iekr sre- nducke Zim m er 
^  in d Näde des S ad n hn wis zu venn 

Zu erfrooe" >n/> ^e cbäftsst k,

Kindergärtnerin 2. Kl
sucht Stellung von sofor 

Zu erfragen in der tAesch der „Presse^

Nesitzertochter 2 Ialu^ alt. sucht 
Stellttun als Stütze am liebsten au. 
dein Lande Famili. nanschiuß Bed n nng 

Angebote unter 2 3 4  l an die Ge 
schäi sstelle der „Preüs"

K s . W t M . D M e r ,
un D ' ne e: lern, 2 ' e (S

j M M l W m M t W
! sofort zn verm ^liedrichsttuße U)sl2.

« m . L ? ,r s r ,
ck o -rnßo '> ^  .

M r r t  mö"-' i- > ;u v
T - - n r

MUSS llliidHes sllcht 5!k!jilU
zur Erlermin - des Hinisbaltes m liebsten 
ans einem Gut. Angebm unter 
2282 an die Gelchästsueüe der..V esse"

Suche für die Stadt und au s Lau

Mädchen k'ir all s
und Kindermädchen.

Empfehle auss Land Köchmnen 
Frau HViLneLtt I», 

gewerbsmäßige S te llenverm i^"?m  
Tborn. Bückerttr '

M S-.

Z s f ^ -
nad U -  ' »be- .

m Ke B -ner e - .
'o e -st 

^
M>1 Küche yuu

Wohnung
von 5 - 6  Zimmern in der Bromberger. 
straße zum 1.4. !8 oder früher gesucht, 
'"es! Anoebote unter 2347 an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

«suche uom t. 11 ettte 3 Z im m er- 
wokttttNg, Vorstadt bevorzugt.

Angebote unter 2 3 5 3  an die Ge- 
chäftss<e!le der „Presse".

Suche vom l 1r oder tö. 11

2 lleine SN en M  M e
rn der Stadt zu miet»n 

Angebote mit Bieisangabs unter Wî . 
2356 an die Geschärtsitelle der „Presse".

2— 4 möblierte

Ä!'. >ebote nrit Preisangabe unter Hss. 
2 3 6 3  an oie Ge'chäsrsst-'rje der „Prelle".

L ' ri-il« licht möbl. Z im m er mit 
KochMlegittbeit. M"cker bevorzugt.

A > <>br'̂  unter HV 2 3 2 2  an die
'^escliötrs'tette der . reffe"

oder .
'ip r. -ns i -26'

Sit-b für meine 15 jähr. Tochter, dic 
d ? Ktolle des ?y eü;,!S besu ! en so!'

Pension
A u - no>e tuit Preis 

b V .  ' stt an die Gelchä.ts.
" . ' i k. P- " > b ten

sM? s i. r 16 auf sich Hypo- 
rLÜLlO -hek zu vergeben. Land-
grru b ück bevoriUi t. Meldunae;' unter-

 ̂ 7? .. -7 -

sucht auf diesem Wege i nt gebildet^ 
Herrn in Briefwechsel zu treten.
nicht ausgeschlossen. Zuschriften, mögU' 
mit Bild, unter v .  2353 an die ^  
schäftsstelle der „Prelle" erbeten. —

l » «
zahle ich Demjenigen, welcher mlc ^  
erster den Verbleib des aus meiner 
schloss. Feldscheune gestohlenen Tee» 
riemens nachweisen kann. ,

A m tsrat » ö l t L s I *  .
Kunzendori bei

s«s Mk. B e lM u M ,
erh. d.Dame, welche am 2. P f in g s t ^  
!914,  ̂ ,12 Uhr, vor dem Konfitur 
Geschäft tzverke, Allst. Markt, »>lt °°

Habe am Sonntag zwischen Schö"^ 
und Thorn meinen

Schirm vertauscht.^
Bitte die Dame. denselben in der 
schäftsstelle der ..Vreffe" abzugeben.^

Verloren
auf der Chaussee Bhnf. G r . Nosendokl  ̂
Renlsrhkan eine gold. D a m e tt '^  
Gegen Belohnung

Killen güldenen M u r ilig .
(gez. Ll. 1̂ . 1899) am Sonntag in 
pernikus-. Segler- oder Amtsstraße 
loren. Abzugeben gegen Belohnung .

Lindenstraße 18 (L a ^ --

Ring verloren
mit den Farben rot-weih-gold und ln 
stehendem Namen. - r̂rsts'

Gegen Belohnung in der Gesch  ̂
stelle der .Presse" abzugeben.

entlaufen.
Nachricht erbitten

k. S. Motrivv L  8«d»>
Mocker.

kiiie NlW ZliBH
Gegen Erstattung der Unkosten abzub

M e iM m r k W ll i i lN
Abzuholen Köuigstra!

fäa'iÄer llalenöer.
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M. 248

Unsrer Ualserin.
Den heut'gen Tag wir froh begrüßen, 
Dein Wiegenfest, o. Kaiserin,
Das deutsche Volk legt dir zu Füßen 
Die allerbesten Wünsche hin.
I n  Liebe hat es dir gebunden
Den Strauß der wärmsten Dankbarkeit,
Des Blüten welken nicht nach Stunden,
Sie bleiben frisch in Ewigkeit.
I n  diesen schweren Weltkriegstagen 
Eint Thron und Volk ein festes Band!
So manche Wunde, die geschlagen,
Half lindern deine güt'ge Hand.
Wie eine Mutter segnend schaltet,
Trittst du, wo Not und Elend, ein 
Und — wo noch eben Nacht gewaltet,
Ward plötzlich Heller Sonnenschein!
So im Verborgnen Segen spenden,
Ist edler deutscher Frauen Sinn.
So gab auch einst mit vollen Händen 
Luise. Preußens Königin.
Von Herzen helfen — Gott vertrauen 
I n  stolzer, stiller Tapferkeit —
Das ist die Art der deutschen Frauen 
Zu überwinden schlimme Zeit. ^
Als Mutter reich — und froh umringet 
Von einer Llüh'nden Enkelschar,
Der heilige Tag viel Glück dir bringet,
Voll Sonne sei dein Neues Jahr.
Wer so wie du versteht zu geben,
Wes Herz so voller Reichtum ist,
Dem muß sein ganzes, ganzes Leben 
Gesegnet sein zu jeder Frist.

H e d d a  v o n  Schmi d .

politische Tagesschau.
Rückkehr Kaiser Wilhelms aus der Türkei.

Auf einem am Donnerstag im Palaste Dolma- 
Lagtsche zu Ehren des Kaisers stattgefundenen 
Festmahl brachte der Sultan auf den Kaiser einen 
Trinkspruch aus, in dem er ihn bat, nochmals sei­
nen warmen Dank für das neue Zeichen von 
Freundschaft entgegenzunehmen und, der Helden­
taten der verbündeten Truppen gedenkend, zum 
Allmächtigen flehte, daß er die für den Triumph 
der Gerechtigkeit und des Rechts kampfenden 
Heere in seinen Schutz nehmen möge. Der Kaiser, 
für die freundlichen Worte dankend, gedachte gleich­
falls der gemeinsamen Ruhmestaten bei Anaforte, 
Ariburun und Sedd ul Bar und gab seiner Ge­
nugtuung darüber Ausdruck, daß das osmanische 
Volk und seine Wehrmacht mit der gleichen Ent­
schlossenheit und 'Zuversicht, wie das deutsche Volk 
und Heer, den Kampf zu einem glücklichen Ende 
durchzufechten gewillt sei und gab zum Schluß sei­
nen innigsten Wünschen für das -Glück und die Ge­
sundheit des Gastgebers Ausdruck. Besonderen 
Eindruck machte es, als der Kaiser dem Sultan die 
Mitteilung von der Gefangennahme von über 
10 000 Mann auf der Insel Oosel sowie die Nach­
richt von der Tragweite unserer Erfolge im Golf 
von Riga machen konnte. Im  Anschluß an das 
Prunkmahl besichtigte der Kaiser die „Goeben", den 
Offizieren und Mannschaften gegenüber seine 
Freude ihre Waffenerfolge Ausdruck gebend. Dar-

„Sonnenfinsternis".
Noman von E l f e  S t i e l e r - M a r s h a l l .

Amerikanisches Oopvliabt bv Oretbleiu Oo., G. m. b. H., 
Leipzig 1916.

(37. Fortsetzung.)
»Laß mich los, du Vieh . . .  nit Liebe, Haß 

hab ich auf dich, einen schreienden Haß! Nimm dich 
in Acht, Mann! Der Haß vom Mordhof soll ge­
fährlich sein!"

Lachend drängte Josef gegen Eva an.
„Ich fürcht' mich nit, Wildling du. Erschlag 

'mich doch, erschlag mich doch!"
Es gab ein stummes schauerliches Ringen. Eva 

bot all ihre Kräfte auf, um sich zu wehren. Aber 
ber Josef war baumstark.

Da, in ihrer stärksten Not, vernahm das Mäd­
chen, das mit angespannten Sinnen nach Hilfe 
spähte und horchte, in der Ferne ein völlig uner­
klärliches sausendes gleitendes Geräusch, das 
schnell näher herankam. Was auch dort nahte, wenn 
es nur Rettung vor diesem brachte, war es will­
kommen . . . M d  wäre es der Tod.

Eva hob ihre Stimme und schrie in die Stille, 
so durchdringend, laut gellend und verzweifelnd, 
baß selbst dem Josef davor grauste.

„Sei gescheit, Maidel, wehr dich nit, fürcht dich 
nit. Die Mordhofer nimmt man nit so zum 
bchätzchen, sollst mein Ehweib werden, heilig 
Mahr! Aber jetzt, Eva sei gut . .

Jäh verstummte der Mann und ließ die Eva 
kaumelnd los. Er hatte einen gewaltigen Schlag 
über seinen breiten Rücken erhalten, rote Funken 
kanzten vor seinen Augen.

Zwischen ihm und Eva stand hoch ausgerichtet 
ber Wettevmacher vom Hochschorn auf nie geschau­
tem unmenschlichen Schuhwerk, einen Rohrstock 
mit einem kleinen Reifen und scharfer Spitze hob 
br in die Lust, zu einem zweiten Schlage aus­
holend.

Mom. vkrnrtag 23. Moder VM

auf fuhr der Kaiser zur asiatischen Küste, begrüßte 
dort versammelte deutsche Truppen mit einer län­
geren Ansprache und verteilte an Offiziere und 
Mannschaften verschiedene Auszeichnungen. Abends 
begab sich der Kaiser nach einem Telegramm­
wechsel zwischen beiden Monarchen, in Begleitung 
des Sultans nach Sirkedschr-Vahirhof, wo der Son- 
derzug zur Abfahrt, bereit stand und die Gesandten 
der Verbündeten "sich zur Begrüßung des Kaisers 
eingefunden hatten. Vor Abgang des Zuges un­
terhielt sich der Sultan in herzlicher Weise mit dem 
Kaiser, ihm eine glückliche Reise wünschend. Unter 
dem Jubel der zahlreichen Volksmenge setzte der 
Zug sich in Bewegung und traf am Freitag Nach­
mittag in Sofia ein, wo der Kaiser im königlichen 
Schlöffe Varanja bei Sofia Aufenthalt nahm. 
Nach einem nur im Familienkreise stattgefundenen 
Diner, an dem nur der Kaiser, der König und die 
königliche Familie teilnahmen, begab sich der Kai­
ser zu seinem Sonderzug zurück, bis zum Bahnhof 
begleitet von der gesamten königlichen Familie, 
und reiste dann weiter.

Dtzr weitere Vorstand der deutsch-konservativen 
Partei

hielt am Freitag den 19. Oktober nachm. 5 Uhr 
im Gelben Saale des Weinhauses Rheingold in 
Berlin eine Sitzung ab. Eine Entschließung wurde 
einstimmig angenommen. Darin heißt es: Der
weitere Vorstand der deutsch-konservativen Partei 
weiß sich mit Parteifreunden darin einig, daß nur 
ein Friede, der den ungeheueren gebrachten Opfern 
und unserer Volkskraft entspricht, uns eine Siche­
rung unserer Grenzen, einen Ersatz unserer Kriegs­
schäden, sowie eine auf realen Grundlagen be­
ruhende Gewähr Dr die aufstrebende Weiterent­
wicklung unseres Vaterlandes bietet, das unver­
rückbare Ziel dieses gewaltigen Kampfes sein kann 
und darf. Der Parteivorstand erblickt in der Feie- 
densroMrition der Reichstagsmehrheit vom 
19. Ju li dieses Jahres keinen geeigneten Weg 
hierzu. Er sieht vielmehr in dem Wmrsche nach 
einem Verzichtfrieden eine Stärkung des feindlichen 
Kriegswillens und somit eine Verlängerung des 
Krieges. Der Parteivorstand weist den Versuch 
einer demokratisch gerichteten Reichstagsmehrheit 
auf Einführung des parlamentarischen Negierungs- 
systems als einen Eingriff in die verfassungsmäßige 
föderalistische und monarchisch - konstitutionelle 
Grundlage des deutschen Reiches mit Entschieden­
heit zurück. I n  Sachen der Wahlreform in Preußen 
umrde beschlossen: Der Parteivorstand erachte:
einmütig die Einführung des allgemeinen, gleichen, 
geheimen und direkten Wahlrechts in Preußen als 
gänzlich ungeeignet, um dem Wesen des preußischen 
Staates, seinen Aufgaben und Zielen gerecht zu 
werden. Es bedarf ernster Prüfung, ob nicht ein 
auf berufsständische Organisation aufgebautes 
Wahlrecht unserer Volksgliederung besser angepaßt 
ist. — I n  der Sitzung wurde auch die Gründung 
der Deutschen Vaterkandspartei besprochen. Nach 
einmütiger Auffassung des Parteivorstandes liegt

Josef bückte sich und hielt die Arme über seinen 
Kopf.

»Laßt mich, Herr. Ich hab' etwas mit meinem 
Maidel auszumachen, was mischt Ih r  euch ein? 
Was fällt euch ein, euch an mir zu vergreifen?"

Klinghart bebte vor Zorn.
„Wer dich totschlägt, du Hund, tut ein gutes 

Werk an der Menschheit."
Aber Eva, die zittern an einen Baum ge­

lehnt stand, hob bittend die Hände.
„Herr, lieber Herr, besudelt such nit mit sei­

nem Blute!"
Wenn es gegen einen Mann ging, der stark er­

schien wie er selbst, war der Josef feige geworden 
seit -seinem Unglück. Tückisch schlich er beiseite 
wie ein getretenes Tier, als Klinghart die Waffe 
sinken ließ und gebot:

„Mir aus den Augen, Schuft. Eva Söller hat 
recht. Daß ich mich nicht an dir beschmutze."

Vor Aufregung schluchzend nahm Eva mit bei­
den Händen Klingharts Rechte und küßte sie.

Josef sah es noch und ballte die Faust. Heut 
war er im Nachteil. Aber dad schwur er sich zu, 
einmal sollte es anders kommen.

Nun mußten die Vergbauern es staunend er­
leben, daß der Schnee den Wettermacher wirklich 
nicht auf seinem Turme einsperren konnte. Er band 
sich schmale lange Hölzer unter die Füße, die sei­
nen Schritt beflügelten. Schneller kam er nun 
vorwärts als im Sommer auf trockenem Wege. 
Die Leute sahen ihm gern zu, wenn er eine Lehne 
sausend Hinabfuhr oder über einen jähen Hang 
heruntersprang.

Die Kinder liefen dem Hochschornmanne nach, 
so weit sie ihn sehen konnten, wenn er auf seinen 
Fußschlitten blitzgeschwind vom Gebirge fuhr, be­
gleitet vom lustig springenden Hund, oder mit 

: hohen weit ausholenden Schritten bergauf stieg. 
! Und die Erwachsenen besprachen das Ding mit 
j einem starken Wundern,

der Deutschen Daterlandspartei der Gedanke eines 
gesunden und kräftigen Kriegs- und Siegeswillens 
zugrunde. Zugleich erachtet der ParLeivorstand den 
Wunsch der Deutschen Vaterlandspartei, jetzt in 
der höchsten Not des Vaterlandes alle innerpoliti­
schen Streitigkeiten und grundsätzlichen Erörterun­
gen zurückgestellt zu sehen, als eine wahrhaft va­
terländische Förderung.

Gemeinsame Besprechung der Mehrheitsparteien 
mit den NationalliLeralen.

Wie die „Rational-Ztg." erfährt, werden am 
Montag Vormittag 11 Uhr die Mehvheitsparteien 
mit den Nationalliberalen zu einer interfraktio­
nellen Besprechung zusammentreten, um die schwe­
benden Fragen gemeinsam zu erörtern.

Revision der Kriegsziele?
Aus Berlin wird von gutunterrichteter Seite 

geschrieben: Aus Wren wurde gemeldet, daß die 
Erklärungen Lloyd Georges, Asquiths und Ri- 
Lots die Friedensaktion der Mittelmächte zum 
vorläufigen Abschluß gebracht hätten und durch 
Ablehnung der Friedensvorschläge der Mittemächte 
jene Umstände eingetreten seien, die Graf Ezernin 
als für die Revision unserer Kriegsziele inbe- 
tracht kommend bezeichnete. Diese Wiener von W. 
T.-V. verbreitete Meldung kann als Auffassung der 
maßgebenden Wiener Kreise gelten. Aber ich er­
fahre auch, daß man in Berlin diese Wiener An­
sicht durchaus teilt. Auch in Berlin ist man in 
Regierungskreisen soweit, einzusehen, daß die 
Friedemsbettzelanleihe heute keinen Zweck mehr hat 
und hat sich entschlossen, von nun ab entschiedener 
aufzutreten und vor allem §en Feinden klar zu 
machen, daß die bisher aufgestellten Bedingungen 
heute und fortab nicht gelten können. Wie ich höre, 
soll aber der Anstoß, endlich dem Feinde die Zähne 
zu zeigen, von Wien aus gekommen sein. Graf 
Ezernin logt Wert darauf, ein Mann von Wort zu 
sein. Diese Änderung der Auffassung der maß­
gebenden Kreise in Wien und Berlin wäre der 
beste Beweis, daß die Berzichter und Friedensbett­
ler mit ihrer Taktik tatsächlich völlig abgewirt­
schaftet haben.

Die Einigkeit der deutsch-österreichischen Parteien 
gesprengt.

Die Mitglieder der deutsch-völkischen Vereini­
gung haben beschlossen, zur Vertretung der In te r­
essen des deutschen Volkes auf allen Gebieten des 
staatlichen und völkischen Lebens in Österreich eine 
deutsch-nationale Partei zu gründen. M it der 
vorläufigen parlamentarischen Vertretung der 
Partei wurden die Abgeordneten Dobernig, Dr. 
Erler und Dr. Sylvester betraut. Die „Deutschen 
Nachrichten" melden: Die deutsche Arbeitsgemein­
schaft hat mit Rücksicht auf die Neubildung der 
deutsch-völkischen Vereinigung ihre Auflösung be­
schlossen. Maßgebend für den Beschluß war auch 
die Anschauung, daß durch die Auflösung der Ar­

J n  der „Tanne" sagte Holzapfel zu seinen 
Gästen: „Gebt acht, wenn wieder Sommer ist, 
wird er sich Flügel an die Schultern binden und 
wie ein Adler zu uns hernieder fliegen."

„Warum auch nit?" fragte Michael Kern, „in 
den Zeitungen stcht's geschrieben, daß draußen im 
Reiche die Menschen schon fliegen."

Scholz, der Schneider, fistelte in hohen Tönen.
„Leut', das darf man doch nit glauben, was sie 

einem da gedruckt herzuschicken von draußen. Die 
haben gut die Menschen in den Bergen narren. 
Eh's nit einer mit Augen gesehen hat, einer von 
uns, dem man glauben kann. eher laß ich nit da> 
von. daß das lauter Lügen seien."

Und wie er dachten die anderen auch. Selbst 
Michael Kern wußte nicht recht, was er von all 
den Wundern halten sollte, davon die Zeitungen 
berichteten. Nachdenklich schwieg er.

Ihm  war jetzt nicht ums viele Reden. Der 
reiche Mann hatte daheim nur Unfrieden und eine 
leidige Wirtschaft. Die Frau war böse und schlam­
pig dazu. Wenn er nicht den Mägden gute 
Worte gab, verkam ihm alles. War er aber 
freundlich zu dem Gesinde und leitete es an, dann 
schimpfte die Bäuerin gellend laut, es fei eine 
Schweinerei, wie er es mit dem Menschen treibe. 
Solche häßlichen Worte mußte die kleine Agathe 
fast täglich mit anhören, die blickte dann groß­
äugig den Vater an, ging ihm nach, wenn er m 
Bitterkeit das Zimmer verließ, um ihn zu strei­
cheln und lieb zu haben und sie sagte dann oft:

„Mußt nit traurig sein, Vater.  ̂ Ich bin dir 
gut, viel mehr gut a ls . der Mutter."

Das war ihm immer das Schlimmste, daß er 
seinem sanften Liebling kein frohes glückliches Kin­
derheim schaffen konnte mit all feinem Reichtum. 
Das fraß an dem Manne. Im  Winter war das 
alles viel schreckhafter zu spüren als im Sommer, 
wo es leichter war, einander aus dem Wege zu 
gehen. So brachte die schlechte Jahreszeit viel 
Düsterheit über den Kernbauern. Er saß dann
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bertsgemeinschaft eine Zusammenfassung der 
deutsch-freiheitlichen Abgeordneten in einer ande­
ren Form wesentlich erleichtert wird.

König Konstantin von Griechenland 
wurde in der Privatklinik von Professor Sauer- 
bruch in Zürich Sonnabend Morgen wegen eines 
bestehenden Empygems (Eiteransammlung) in der 
rechten Brusthöhle von den Professoren Sauerbruch 
und von Eiselsberg-Wien operiert. Dieses Em- 
pygem war die Folge einer vo  ̂ mehr als zwei 
Jahren nach einer Influenza d r u . . . ...........n Lun­
genentzündung. Nach einem am Sonnabend aus­
gegebenen Bulletin ist der Zustand des hohen P a ­
tienten nach gelungener Operation befriedigend.

Ein demokratisches B latt Lider den Parlam entaris­
mus.

Das italienische B latt „Carriere della Sera", 
also das B latt eines parlamentarisch regierten 
Landes schreibt: Der Parlamentarismus ist, wie 
die letzten Ereignisse in Frankreich, zugleich als 
mahnendes Beispiel für die ähnlichen, wenn auch 
r h rricht gleich schlimmen Verhältnisse in Ita lien  
klar zeigen, in seiner Entartung eine gleiche Ge­
fahr für die Gesamtheit der Nationen wie der M i­
litarismus als Entartung gesunden kriegerischen 
Geistes. Reizt dieser den Fanatismus an, so ist 
umgekehrt die Frucht das entarteten Parlam enta­
rismus zersetzende Skepsis und Erhebung parla­
mentarischen Parteigezänks zum Selbstzweck ohne 
Rücksicht auf das Wohl des Ganzen. Vor der Ge­
schichte wird jetzt nicht blos der Prozeß des M ili­
tarismus verhandelt, auch die Schuld der demokra­
tischen Völker wird in den Wagschalen des Geschicks 
gewogen.

VerLrauenskundgebung für Painlevä.
Über den weiteren Verlauf der französischen 

Kammersitzung wird weiter gemeldet: PainlevZ
begann, indem er .erklärte, die Debatte müßte eine 
Entscheidung herbeiführen, die es der jetzigen Re­
gierung ermögliche, sich zu vergewissern, ob die 
Kammer das Vertrauen zur Regierung weiter 
beibehalten, die ihr Werk im Sinne der Kammer 
fortsetzen will. Ich bin überzeugt, fuhr er fort, daß 
die Alliierten den Sieg in Händen halten, wenn sie 
sich disziplinieren und alle Anstrengungen machen. 
Painlevä wiederholte die Kriegsziele Frankreichs, 
die ausschließlich die Wiederherstellung seines 
Rechtes seien. Rückkehr Elsaß-Lothringens zum 
Vaterlande, das ist das Recht. Weiter sagte Pain- 
leM: Ich sagte es, wie auch der Ausgang der 
Schlachten sei, wir müssen den Krieg bis zur, 
N-'ckkchr Elfaß-Lothringens zu Frankreich weiter- 
ft m. Wir können nicht darauf verzichten, so­
lo - Frankreich nicht abdanken und in Knecht­
schaft gehen will. Wir müssen den Krieg führen 
mit allen Mitteln und die Hilfsquellen der Ver­
bündeten gemeinsam ausnützen, damit Elsaß-Loth­
ringen zu Frankreich zurückkehrt. Er erklärte, der 
Gedanke eines Sonderfriedens zeigte sich niemals. 
Der Redner wiederholte sodann den W ortlaut der

gern die Abende in der „Tanne" und trank in all 
seinen Kummer hinein, still und verschlossen. Er 
schwieg auch, als jetzt der Graslerjosef sein Hetzen 
und Schüren immer weitertrieb.

In  allem Wetter fand der Einaug den Weg 
zur „Tanne" hinab niemals zu beschwerlich. Da 
saß er am Tisch und stemmte die Ellenbogen auf 
und hatte sein mißtönendes Gelächter.

„Viel Schnee werden wir noch haben, den Win­
ter, der droben hat ihn gern den Schnee . . rief 
er. Niemals mehr äußerte er Zweifel an der 
Kunst des Wettermachers, er fand mehr Vorteil 
darin, die Bauern in ihrem Aberglauben zu bestär­
ken. Das würde ihn rascher seinem Ziele nahe 
bringen.

„Aber da hat's ja keine Not," fuhr er fort. „der 
Schnee tut uns kein Leid und für die Schnee­
schmelze wird er schon aufpassen, daß nirgends ein 
Unglück geschieht."

Anfang Januar ließ Klinghart Schneeschuhe, 
für den Hütbuben Peter kommen. Er hatte wohl 
bemerkt, mit wie sehnsüchtigen Augen Peter ihm 
zusah, wenn er schnell wie ein Pfeil über die 
Hänge sauste.

Zuerst gab es keine rechte Freude und Kling­
hart war enttäuscht und ärgerlich. Der dumme 
Vub fürchtete sich. Nicht vor der Kunst des Fah­
ren s etwa, aber er Langte sozusagen vor dem Neid 
der Götter.

„Die Wichtel am Berge werden's nit leiden 
wollen und die Schneesrau wird einen Haß bekom­
men," meinte er.

„Herrgottsdonnerschlaĝ " fluchte Klinghart, 
„bist du ein rechter Junge oder ein altes Weib?"

„Ih r kennt das nit so, Herr, Ih r  wißt nit st 
Bescheid in den Bergen," verteidigte sich Peter.

„Nun gut, fahr ab, mein Sohn. Die Dinger 
werde ich einem Jungen im Dorfe unten schenken, 
die denken, glaube ich, anders darüber wie du."

(Fortsetzung folgt.)



ministeriellen Erklärung Wer die Kriegsdauer: 
„Nicht eine Stunde länger, aber auch nicht eine 
Stunde zu früh." Jetzt finden weitere Verhand­
lungen zwecks Ausdehnung der englischen Front 
statt. Am Sonnabend war ich in London, als 
Kühlmann sagte, daß niemals ein Teil des deut­
schen Bodens abgetreten wird. Dies war eine 
Fehdeansage in der elsaß- lothringisch en Frage. 
Llsyd George gab nochmals eine förmliche Erklä­
rung ab und antwortete Kühlmann mit einer an­
deren edelmütigen Fehdeansage, indem er erklärte, 
England stehe an der Seite Frankreichs, bis Frank­
reich Elsatz-Lothriirgsii desannektiert. Am folgen­
den Tage gaben die Vereinigten Staaten die 
gleiche Erklärung ab. Wir sind wehrlos gegenüber 
der Verleumdung, aber verpflichtet, mit Hilfe des 
Gesetzes vom 4. August 1915 diejenigen zu verfol­
gen, welche die Regierung angreifen würden. — 
Die Verhandlungen über die allgemeine Politik 
wurde durch Handaufheben geschloffen. Die Kam­
mer lehnte die von der Regierung verworfene 
Priorität der einfachen Tagesordnung mit 368 
Stimmen ab und nahm durch Handerheben eine 
VertraRenstagesordirrmg an.

Die Lebensmittelnot in England.
„Labour Gazette" veröffentlicht eine Preissta- 

tistrk, wonach die Preise der Hauptlebensmittel in

England seit Ju li 1914 durchschnittlich ulrnM Pro­
zent gestiegen find, darunter Rindfleisch um 111 bis 
147, Hammel um 89 bis 133, für inländische und 
ausländische Waren, Speck um 110, Fisch um 156, 
Mehl um 52, Brot um 55, Tee um 84, Zucker um 
190, Milch um 78, Butter urnr 99, Käse um 91. M ar­
garine um 66, Eier um 160, Kartoffeln um 40 Pro» 
zent.

Das neue Programm der nkmen schwedischen 
Regierung.

Bei der Eidesleistung des neuen schwedischen 
Ministeriums führte Staatsminister Eden u. a. 
folgendes aus: Unsere erste Aufgabe wird es sein, 
eine unverbrüchliche, streng unparteiische Neutra- 
litätspolitik und eine damit übereinstimmende 
Handelspolitik aufrecht zu erhalten. Das besondere 
Zusammenwirken der drei skandinavischen Reiche 
weitmöglichst zu entwickeln, ist unser lebhafter 
Wunsch. Den Bestrebungen, eine Minderung der 
Rüstungslasten zu ermöglichen, schließen wir uns 
von Herzen an. Die schwere Zeit, die unser Volk 
jetzt durchlebt, hat mit ganz besonderer Stärke dir 
Notwendigkeit hervorgehoben, durch eine klare de­
mokratische Politik auf verschiedenen Gebieten des 
Gesellschaftslebens sämtliche Kräfte des Volkes in 
gemeinsamer Arbeit für das Wohl des Landes zu 
sammeln zu versuchen. Bei den bevorstehenden

'Wahlen zur Ächeiten KamMsr - des Reichstages hat 
sich eins große Mehrheit der Forderungen nach 
verschiedenen VerfaffungsrLfvrmen angeschlossen. 
Wir werden unverzüglich die Arbeit zur Vorberei­
tung der Antrage zu den Verfaffungsreformen an­
nehmen, damit solche Antrage von Ew. Majestät 
baldmöglichst dem Reichstage vorgelegt werden 
können.

Die Aufklärungsarbeit der Bolschewrki.
I n  den „Times" setzt ein früherer Petersburger 

Berichterstatter des Blattes seine Schilderungen der 
russischen Zustande fort; er schreibt: „Die unwis­
senden Massen und besonders die demoralisierten 
Soldaten können die gelehrten Redewendungen 
nicht verstehen, nmt denen die „Sozialrevolutio­
näre" und die „Sozialdemdkraten" arbeiten. Sie 
können auch die Beteuerungen der Friedensliebe 
dieser Parteien nicht vereinigen mit der Bereit­
schaft, den Krieg fortzusetzen. Dagegen reden 
Lenin uckd die Maxiinalisten eine Sprache, die auch 
der beschrankte Muschik begreift. „Nehmt das Land: 
Es ist Euer rechtmäßiger Besitz. Kämpfet nicht; 
denn alle Menschen find Bruder. Es soll eine all­
gemeine Verbrüderung geben, aber keinen Krieg". 
Oder: „Wenn der Grundeigentümer Widerstand 
leistet, nehmt ihm das Land mit Gewalt fort; 
denn es gibt kein Eigentum." Vor allem aber sa­

gen die Bolschewik: „Die Deutschen sind Erika 
Freunde. Sie kämpfen mir, weil England knrreich 
Frieden machen will. Und England zieht 
Krieg in die Länge, weil es seinen Nutzen davoW 
hat. Ih r  seid Englands Werkzeuge." — Diese Agi.4 
tation hat auf die unwissenden Millionen in 
land einen ungeheuren Einfluß ausgeübt." /

Prägung türkischer Denkmünzen.
Die Agentur Milli meldet aus Koirftanrmspekr 

Denkmünzen, und zwar zwei goldene. 56 silbern^ 
und 100 bronzene, die auf der Vorderseite das os^ 
manische Wappen und auf der Rückseite e in e  Jn^ 
schrift zur Erinnerung an den Besuch des KarjerH 
in Konstantinopel tragen, sind in der Münze gM 
prägt worden. Die beiden goldenen Münzen weve 
den dem Sultan und dem Kaiser überreicht werden

-s!

Heer und Aotte.
Die Sonkreadmirale Schmidt v. Schwind 

und Hopmann sind zu Vizeadmiralen, die Kas 
pitäne zur See Heuser (Karl), Meurer (HugoH 
Hahn (Max) und Feldt (Canftanz) sind zui 
Kontreadmiralen befördert worden, Kontra 
admiral Vegas hat den Charakter als Vize­
admiral erhalten.

Bekanntmachung.
Nach den Ausführungsbestimmungen zum Gesetz vom 7. August 

1911, betreffend die Beschulung blinder und taubstummer Kinder 
ersuchen wir Eltern, Pfleger oder Vormünder taubstummer Kinder, 
die in der Zeit vom 1. Oktober 1916 bis dahin 1917 das 5. Lebens­
jahr zurückgelegt haben, diese Kinder bis zum 1. November d. J s . 
in dem städt. Schulamt. Bäckerstraße 35, 1 Treppe, anzumelden.

Zu den staubstummen Kindern im Sinne des Gesetzes gehören 
auch stumme, ertaubte und solche Kinder, deren Gehörreste so gering 
find, daß sie die Sprache auf natürlichem Wege nicht erlernen können 
und die erlernte Sprache durchs Ohr zu verstehen nicht mehr im­
stande sind. Der Anmeldung unterliegen auch solche Kinder, die 
taubstumm und zugleich blind sind.

Die Anmeldung ist erforderlich, um die Aufnahme in die für 
taubstumme Kinder vorgesehene Schulanstalten nach E in tritt der 
Schulpflicht vorbereiten zu können. Diese beginnt nach vollendetem 
7. Lebensjahr auf Beschluß der Schuldeputation.

Es sind außerdem solche taubstumme Kinder anzumelden, die 
zwar erst bis zum 1. Januar n. J s . ihr 5. Lebensjahr vollenden, 
deren Schulpflicht aber auf Wunsch der Eltern oder deren gesetzlichen 
Stellvertreter bereits mit dem 1. Oktober vor vollendetem 7. Lebens­
jahr beginnen soll.

Thorn den 10. Oktober 1917.

S c h u ld e p u t a t io n .

D i e  S o l d a n k m s s f t e l l e  T h o r n ,
am Seglertor,

ist Freitag von 10 bis 12 Uhr geöffnet. Auch außerhalb 
dieser Zeit wird Gold und Platin in den Eeschäftsstunden 
der Handelskammer gegen Quittung angenommen.

Kräftige Arbeiter
«och Arbeiterinnen,

für dauernde Beschäftigung suchen

Elektricitätswerke Thorn»
Zentrale Schulstraße.

Stellenangebote.

1 Maschinist,
lgel. Schlosser oder Schmied- und

1 Schm ied

M H O e W k tz e s .
Allstädt. Markt SS.

d  den Schlrrhof stellt sofort ein
Ztönigl. Wasserbauamt Thorn.

Maurer
,«d Arbeitsbursche« können sich melden, 

ki 8 « I -1 N k v . Culmer Ch. ISO.

Friseurgekilsen
teilt ein von gleich oder später.

O k n o K S n n lL , Mellienstraße 112.

Schuewsrgefsllen
stellt sofort ein

Culmer Chaussee 50.
Gesucht wird zum sofortigen Antritt 

ein ä lte rer M an n  oder K riegsinvalide

für 12 Stunden Nachtdienst.
Näheres in der Geschäftsst. d. „Presse".

N n  M W e r
sowie Ju n g e  zrmr Fttrue-Umrolleu
wird gesucht.

Kino Schützenhans.

U M  irnil W k l
gesucht
______ _______ Thorn, Blücherstraße 2

K u tsc h e r
WkHausdiener
für Bahnfteigwagcn anf eigene Rech­
nung gesucht. Beides können auch Kriegs- 
invaliden sein.

Wirtschaft H auptdahuhof.

sucht
1 L a u fb u r sc h e n
IT n K o  S ir» » « « . Seglerstr. 22.

Für ein größeres Fabrikunternehmen 
wird zum sofortigen Antritt, spätestens 
1. 11. ds. J s . eine jüngere, durchaus

tü ch tig e

gesucht, die an unbedingt sicheres und 
zuverlässiges Arbeiten gewöhnt ist.

Angebote unter V .  2 3 5 2  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Fräulein geW.
A telier kvlüo Lvkubsrl, Baderstr. 28.

S c h ü le r in n e n
können sich melden.

A telier fü r Damenschueiderel, 
___  Neustadt. Markt 10.

als K assierer Starke Frauen
und Mädchen für dauernde Arbeit stellt 
ein ^  I ,  n » « , . Culmer Chaussee 1.

M i l k  M M «
können sich melden.

L'. Altstadt, eng. Kirchhof.

E in e  P o e t i e r s r a n
vom 1. November gesucht.

Angebote unter H  2 3 6 6  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".___________

Suche sofort oder später zuverlässiges, 
jüngeres, besseres

gewandt in Tischbedienung. Zimmer- 
reinigen, Plätten, Wäschebehandlung usw.

Zeugnisabschriften, Bild und Gehalts- 
anspräche und Angabe der letzten Stel­
lung erbeten.

Frau M M irek to r  Lnoetie,
Schönsee W pr. 2, Zuckerfabrik.

lS. P r e i iW - S M e M e  M .  
K ö n iM -P r e u ß W  K lk M tlerie .

tzauptziehung
vom 8. November bis 4. Dezember 1917.

2  P r ä m i e n  z u  . 3 0 0  0 0 0  M k . . 6 0 0 0 0 0  M k .
2  G e w in n e  z u  . 5 0 0  0 0 0  M . . 1 0 0 0  0 0 0  M k .
2 2 0 0  0 0 0 4 0 0  0 0 0
2 1 5 0  0 0 0 * 3 0 0 0 0 0
2 1 0 0  0 0 0 2 0 0  0 0 0
2 ßk * 7 5 0 0 0 1 5 0 0 0 0 ßf
2 6 0 0 0 0 1 2 0  0 0 0 M« I » 5 0 0 0 0 , 2 0 0  0 0 0 ß»
6 4 0  0 0 0 e, 2 4 0 0 0 0 »e

.  2 4 „ 3 0  0 0 0 se 7 2 0 0 0 0 »f
3 6 . ^ 1 5  0 0 0 5 4 0  0 0 0

1 0 0 1 0 0 0 0 , . 1 0 0 0 0 0 0 »ff
2 4 0 pf * 5  0 0 0 , . 1 2 0 0 0 0 0 ß»

3 2 0 0 pe - 3  0 0 0 , . 9  6 0 0 0 0 0 ßff
6 5 0 0 1 0 0 0 , 6  5 0 0  0 0 0 ee
8  8 9 4 -e - 5 0 0 , 4 4 4 7  0 0 0 ee

1 6 4  9 8 4 2 4 0 . 3 7  1 9 6  1 6 0 ke

1 7 4 0 0 0  G e w in n e  u n d  2  P r ä m i e n . . , 6 4  4 1 3  1 6 0 M k .

1
1

1
2

i i
4 8 Lose

zu 2«0 1t»a 50 25 Mark
sind «HSltlich bei

Dombromski, lgchl. tznH. LotlMk-ßinIlkhlNtt,
Lhom, Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, 

Fernsprecher 842.

Terminkalender für Zwangsversteigerungen
in  d en  ö s t lic h e n  P r o v i n z e n .

Zusammengestellt von P e t e r  T h i e l -  Berltn-Riederschönhausen. (Nachdruck verboten.)

Name und Wohnort des 
Eigentümers des zu 

versteigernden Grundstücks 
dezw.Grundbuchbezeichnung

Westprerrtze«.
R. Düse, Krängen
Fr. I .  Ossowski, Schlacht«
"lr. M . Zemke, Czersk 
-l. Jasienski, Zdroje 
H. Fast. Ehe!., (^) Polka»
H. Schümann, Graudenz 
M. Brunk, Zoppot
D. Ctchosz, Ehel., Niesolowitz 
Ww. R. Bußlapp, Danzig
I .  Kallas, Ehel., Vandsburg 

Ostpreußen.
Verkehresges. Pokaiten, Murgen
F. Stamm, Ehel., Karszamub-

chen
I .  Reineck, Ehel.. Wappendors
R . Leidereiter, Schmelz
E. Müller, Rastenburg
L. Chniel, Fedorwalde 
Ww. B. Hüge, Lranz 
A. Budnik, Millewen 
I .  Eppelmann, Memel
G. Löper. Ehe!., Pillau 
I .  Wichert, Roßberg
F. Kaiser, Ruß

Posen.
Fr. M. Wenzel, Dolzig 
Ww. W Braun, Schroda 
E. Gerhauser, Schroda 
W. Löschet. (^ ) Neu Borm
H. Brust, Schleusenau
A. Grosser, Ehe!., Ostrowo 
Z. v. Potocki, Galeuzewo 
Fr. I .  Bnnnmuna, Iägerhof 
Bank Ludowy e. G. m. b. H.

Rosenau
Th. Otejnik, Ehel.. Lostau
A. v. Drweska, Pojen
S . Wilczynski, Ehel., Posen 
I  Kaczmarek, Pappelberg 
W. Essig, Ehel., Bromberg
B. Groß, Czarnitau
K. Ruske, Ehe!., Ostrowo 
S t. Ktatt, Ehel., Schneidemühl

Pom m ern .
A. Koos, Ehel., Göhren 
W. F. Pust, Köpitz 
A. Marks, Greifenberg Häuser 
Ww. I .  W. Ch. Haase, Cröslin 
K. Voelzke, SLepen 
Ww. H. Berg u. Mtg., (^)

Velgaft
M. Weber, Sellin
I  Kliesow, Alt Raddewitz
K. Goß, Loitz
1t. Damaschke, Lauenburg

Zuständiges
Amts-
gericht

Derstei-
gerungs-
Termin

Größe d. 
Grund­
stücks

(Hektar)

Grund­
steuer-
Nein-
ertrag

Gebäude
steuere

ittl-UNgS-
«err

Pr. Stargard 27. 10.10'/r 1,29 13,68 60
Pr. Stargard 27. 10. L1 2.64 18

Czersk 29. 10.10 0,16 1520
Laurenburg 29. 10.10 4,92 810 45

Gollub 30. 10.9 7.23 48.12 60
Graudenz 30. 10.10 0,05 — 3900
Zoppot 30. 10.10 0,08 —» 1700

Karthaus 31. 10.10 20,78 41,10 24
Danzig 2. 11.19 0,0! — 1455

Vandsburg 3 11.12 1F6 21,24 100

Königsberg 25. 10.11 0,93 6,30 825

Gumbinnen 26. 10.10 3F1 31,62 24
Ortelsburg 26. 10.10 5,66 33,00 106

Memel 27. 10 10 V.2 1,17 800
Rastenburg 27. 10.10 0.03 1809
Sensburg 27. 10.10 0,22 H l 18

Königsberg 30. 10.10 0.03 444
Lyck 3 t. 10.10 ca. 1 3 ,- ca 50,— 45

Memel 3 11.10 — — 517
Pillau 3. 1110'j« 0.01 — 1600

Guttstadt 3. 11. 9'!, 39,15 252,36 120
Ruß 31. 10.10 1,48 14,40 2419

Schrimm 25. 10.9 0,05 645
Schroda 25 1 0 .9", 0,08 — 1613
Schroda 13. 10.10 0.42 6,33 480

Neutomischel 26. 10. 10-j, 6,— 4 0 .- 60
Bromberg 27. 10.11 0.31 4,68 2162
Ostrowo 27. 10. 9 0,16 6780
Wreschen 27. 10.10 7.79 37.26 105
Bromberg 29. 10.11'), 0,29 3,66 1931

Tremessen 29. 10.9 8,97 66,66 24
Strelno 30. 10.10 15,23 270,24 105
Posen 31. 10.18 0,05 18924
Posen 31. 10.11's, 0,13 _ 24512

Witkowo 31. 10. 10Vr 15,54 59,76 . 75
Bromberg 3 1 1 .1 1 '. 0,28 828
Czarnikau 3. 11. 9 0,19 _ 3548

Ostrowo 3. 11 .9 0,07 3190
Schneidemühl 3. 11. 10 0,12 — 154

Bergen a.R. 25. 10 10 0,31 0.21 1275
Stepemtz 25 16. 5 0F5 4.41 180

Greifenbsrg 26. 10. 10 — — 1100
Wolgast 29. 10.11 0,12 — 200

Bublitz 3t. 10.11 22,15 6 3 . - 105

Franzburg 31. 10.9 13,93 164.70 114
Bergena.R. 1. 11.10 0,09 — 1299
Bergen a.R. 1. 11.11'/, 0.58 0,33 554

Loitz 2. 11.12'!, 0,02 — 278
Lauenburg 3. 11.10 0.17 —> 1285
Neustettin 3. 1 1 .1 0 ^ 88,17 34,56 —

r m ä  k l ü g s t  s i Z s u s v  k ' a b r l -  
K a t 8  m  L n i s t s r A i l t i Z s r  ^ .u s -  
k ü s i r u D F  b s i  m ä s k iA s n  k r s i s s u .  

: :  : r  O i l o s t i Z s t s  : r  r r  
2 L k 1 u N Z 8 d sc k iQ § U V A S N

a  » r» I r s t s  V s r t r e t u n g s n  «  a a

VLIU. LV L« L L !
» L S I . I I I  —  o s e r o o u
L ö n i^ l.  k r v n s s .  S tsstsw öckaM «

u  l l L r m M l l W  a l l e r  W e m  e r s t e r  k a b r i L e l l  : :

____   ̂ ^  ^   ̂ .

ronumt 8S2S

E in e  W » W l i  !
oder M ädchen wird gesucht. >

Schützenhaus. Schloßsiraße.

A n f w ä r t e r m
für den Vormittag gesucht.

Karlstraße 11, p. l.

E in  M ä d c h e n
oder A ufw artung kann sich melden.

Brombergerstraße 46, 1 Tr.
Suche von sofort

s c h u lfr e ie s  M ä d c h e n
für den Vormittag.

F ra u  I n s o l i e r .  Schulstraßo 16.
ttTufw artuirg von 7 Uhr vormittags ges. 
^  Gerberstraße 33j35, 3 Tr. rechts.

S A I l r e i e s  M W i i
für den Vormittag von sofort gesucht. 

Mellienstraße 54, 2 Treppen, rechts.

A u s l N i i i G n
sofort gesucht. E rfu rte r Blmneuhallo.

«erkaufe»
Z n  v e r k a u f e n :

1 Pelzmütze fNerzmurmel), — —
1 desgl. Muff.
1 elegauter Sam m ethut.

Bromberqerstr. 96, pt. links.

,  M W W Y l l s ,
kauft man"billigst Schillerstraße 12. 3.

Eine uugebrauchte

P e lz g a r m t u v
preiswert zu verk. Araberstr. 13. 2 links.

8m  W .  M m I m M W
zu verkaufen. Händler verbeten.

Zu erfr. in der Geschäftsst. der „Presse".

1erser .K in d erb ettg efte ll
sofort zu verkaufen.

Bromberger Vorstadt, Hofstr. 7, 1 Tr.

S t e h p u l t  zu  v e r k a u f e n .
Breiteftraße 40.

Eiil Ä .  S -ü -L Iem lm m li
zu verkaufen. Wilhelmstraße 11, 1 r.

2 R e g u la t o r e  (U h r e n )
zu verkaufen.

Zu erfr. in der Geschäftsst. d. „Presse".

W k «  W t « k I I
hat abzugeben

Q  GurSke.

A n e  h o c h tta g e n d e  K uh
steht zu verkaufen.

IL Isin iM lv v , Schwarzbruch,
Kreis Thorn.

W er kauft em gebrauchten, sehr 
guten

G e k k S 'M s k M G M s M
Angebote bitte unter 8 .  2 3 4 3  an die 

Geschäftsstelle der „Presse".

ist zu verkaufen. Baderstrake 30, 2.

und Derglasnng billig zu verkaufen. 
_____________________ Seglerstraße 13.

U .  A M d  mit M e «
und GaSschlauch. 1 SpirituSeiseu, n-lt- 
preiswert zu verkaufen.

Näheres in d. Geschäftsst. d. „Presse^-

Mehtttt Wink m iß . Ltttftkril
verkauft _____  Elisabethsiraße 3. 2 .^ 1

W elßköferstr. oder B rom b. Vorstadt 
kl. Grundstück mit G arten  und eims«
Morgen Land zu kaufen gesucht. '

Angebote unter N.. 2354- an dksr 
Geschäftsstelle der „Presse"._________ ^

« erhMM M M
zu kaufen gesucht.

Angebote unter I t  2 3 6 6  an dks 
Geschäftsstelle der „ P r e s s e " . ______ _

Kl» »kimMer « g M
mit M atratze zu kaufen gesucht.

F ra it lll. Coppernikusstr. 30.

zu kaufen gesucht. Angebote mit Preis­
angabe unter L8. 2 3 5 0  an die Ge« 
schäftsstelle der „Presse". ^

gebrauchte, kauft

J a g d f l in t e ,  H a h n lo s ,  
M M H W s e ,g u l erhallen,
Jagdhund , Rüde, gesucht.

Angebote mit Preis u n t e r 2 3 8 N  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Gilt erhaltene Guitarre
zu kaufen gesucht.

Angebote unter 2 3 5 7  an dtsj 
Geschäftsstelle der „Presse".

A l l e r  S e i , e i
zu kaufen gesucht.

Preisangebote unter .7. 2334 an dw 
Geschäftsstelle der .Presse".

M  erW lm  M M
zu kaufen gesucht.

Angebote unter 2 3 6 1  an diS' 
Geschäftsstelle der „Presse".

Kill g M . eis. K M e r v
mit zwei Löchern zu kaufen gesucht.

Angebote unter D .  2 3 2 9  an dir 
Geschäftsstelle der „Presse". ^

Kaufe jeden Posten

R o ß h a a r .
Corsettgeschäst»

_____________Coppernikusstr. 30. ^
Im  Hanse Friedrichraße 2 4 ist eine 

herrschaftliche

8 Z im m s r w o h n n n g
nebst Zubehör von 1. November oder 
später zu vermieten.

Daselbst 3 Pferdestalle zu beliebige- 
Zwecken.

Zu erfragen von 12 mittags Porträ- 
jrau. Hof oder eine Treppe.


